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Entstehung
Nachdem die wıederholt anstehende Entscheidung für eınen Neustich des
Wappenkalenders 1/6L. 177 un! 1784 durch Notmafißnahmen iımmer wıeder
vertagt werden konnte, wurde dieses Problem 1im Jahre 1788 schließlich

215 e1n, als dıie „Gebrü-außerst drınglıch. Die Aktıvıtäten ELZieEN 41 März
der Klauber dahijer eınes Stichs des diesseıitigen Wappenkalen-
ers  CC wıeder einmal eine Anfrage das hohe Domkapitel richteten. och
etizien die onadıgen Herren zunächst wıeder einmal auf Zeıtgewınn un:
befanden für ZuL, „dıe Resolution auf das Peremptorium Marıa Himmeltahrt

verschieben und indessen praeparıeren lassen YSst 13 Junı wand-
ten S1Ee sıch den Fürstbischof, dessen Meınung einzuholen un natürlıch
auch Bereitschaft vernehmen, sıch den Kosten beteiligen. Die lapıdare
ÄAntwort Seren1issim1 wurde 1n der Sıtzung VO 18 Jul: A verlesen. Dem-
ach überlie{(ß der Fürstbischof „dıe Anschaffung des appen Calenders
lediglich der Verfügung Reverendissimi Capıtulı“ un! siıcherte 1m übrıgen £,  9
„den vewÖhnlichen Cameral-beıitrag abgeben lassen.“ Darauftfhin wurden
Domdechant un Landpfleger gebeten, m dem Kupferstecher Klauber 1n

Eıinleitung un! Erster eıl (Holzschnittkalender) mıt Bi£liographie und Abkürzungs-
verzeichniıs 1mM A Jahrgang, 6—1 weıter eıl (Kupferstichkalender) 1M 33 Jahrgang,

233-25/7, un! Jahrgang, 1O9Y147/
215 DKP 1788 (Nr.
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Hınsıcht der orm un! der Kosten das Nötige verabreden un die Angele-
genheıt auf künftiges Generalkapıtel Zu Peremptorialbeschlufßs 1C-
en Am 29 Juli konnte ann der Domdechant die Skızze der Brüder Klauber

dem .Hoch- un:! Domstittskalender dem Kapitel prasentieren
Obwohl 1U das Format breiter als das VOLLISC, aber nıcht hoch ausgefallen
Wal, hat I11all trotzdem den Entwurt gutgeheißen un: veranlaßt der Fırma
Klauber dıe Plattenherstellung Auftrag geben Dennoch sollte die Skizze
beim nächsten Kapıtel 7A88 endgültigen Beschlufß nochmals vorgelegt werden
Tags daraut 3() Juli, wurde das „Konferenzprotokoll der Anschaf-
tung der Kupferplatte YARE Wappenkalender onäadıgst genehmigt

216e1ım Peremptorium ASsSsumpt10n1s wurde ann endgültig die Skızze der
Klauber Zur Ausführung bestimmt un beschlossen, „dafßs solcher |Kalender]
danach dem namlıchen Format un Architektur gestochen werden solle:;
inma{fßen der Stich WE er] anderst austallen sollte, nıcht würde ANSCHOM-
iInen werden un! WIC INan al den gedachten Gebrüdern Klaubern sıch
onadıg versiehet da{fß SIC C111CE tleißsige, den Beitall verdienende Arbeit 1efern
werden So wurde eın Anstand M  MMMEN, denselbigen 1800 darzu VCI-

willıgen, OoOrunfter jedoch die geEgENWaArTLIZE un: och fertigende vollkom-
HIC Zeichnung SAamtL dem höchsten Porträt un Wappen Seren1ss1im1 un: den
Wappen der sämtlichen Herren Dom Kapitularen, un: Monatblätt] mM1te1n-
verstanden 1ST Des wollte ‚gabi!  — ıhnen zugestehen, „dafß ıhnen Jahr-
iıch für 100 Abdrücke wıeder MIL Eınbegreıif alles dessen, W as och besonders
abzudrucken 1ST namlıch des gynadıgen Herren| Porträts Wappen, auch solche
auszuschneiden un einzukleppen 1S1C! ] Jährlich 65 bezahlt werden sollen
uch verhoffet INall, da{f der Stich bıs Monat fertig SC111 werde

Zunächst aber die Brüder Klauber gehalten, zusätzlich der wıeder-
holt vorgelegten Entwurfszeichnung och C111 Ausführungsmodell orm der
erwähnten „vollkommenen Zeichnung anfertigen un prasentieren lassen
Dies erfolgte 1aber CeTST Februar 1789217 Dabei wurden das V OT:
gelegte Gemählde*18 des Wappenkalenders verschiedene Einwendun-
SCIl vorgebracht die der Domdechant MI dem Kupferstecher Klauber zwecks

216 1788 (Nr
0 Nra DKP 1789 (Nr
218 W 1e WIT uns allerdings dieses „Gemählde“ vorzustellen haben, wiırd ı Protokall nıcht näher

erläutert. Dem Brauch der eıt entsprechend könnte sıch dabe1 Ce1iNe maleriısch durch-
geführte Grisaille der Sar C111C Olskizze gehandelt haben. Dem Tenor des nächsten Proto-
kolls entsprechend ı1SLT ber ohl anzunehmen.
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Abänderung besprechen sollte. Dreı Tage spater konnte der Dechant den
Dombherren VO  e seinem Gespräch“”” m1t Klauber berichten, da{fß dieser die
Beanstandungen seinen Bruder ach Parıs schicken werde, ann die
geänderte Zeichnung wıeder vorlegen können.

Obwohl Dezember 1789 als Auflage des Wappenkalen-
ers 700 Stück testgelegt un: dıe Abfolge der Wappen der Ordnung ach VO  —

lınks ach rechts bestimmt wurden, sollte 6S och bıs Zr Marıi-Himmel-
fahrts-Peremptorium 1790 dauern, bıs der Cue Kalender endlich verfügbar
W al. Die rage ach dem Verteijlerschlüssel wurde 16 August zunächst
den Landpfleger verwıesen, ach dessen Gutachten 18 August resolviert,
jedem der beiden Domprälaten dret, jedem Kapitular Zzwel un jedem Domıi-
zellar eın Exemplar zustellen lassen, jedoch keine Kalender mehr VeI-

kaufen. Nach ylücklicher Abwicklung des Auftrags legten die Brüder Klauber
September ıhr Memorı1al der Bezahlung VOIL, das September

ZUur Erledigung angewlesen wurde Von den vereinbarten 1800 sollte der auf
das Domkapitel entfallende Anteil VO 900 A4US der MUrs bezahlt werden,
ebenso der vereinbarte Betrag VO 130 für die Lieferung der Jahresauflage
VO 200 Abzügen. Die Kupferplatte aber sollte Z Siıcherheit VOI unlegi-
timıerter Benützung abgeliefert werden. Von eıner OUCeur ertfahren WIr
diesmal nıchts.

Schließlich hatte INan och die letzte Konsequenz AaUS der Formatverände-
LUNS zıiehen: Am 15 September hat Ianl eıne ARame“”, nämlıch einen
Holzrahmen, „nach der orm iın der Sacrıstey machen lassen resolvieret“,
für den der Kıstler Bauer 26 September 1790 selne Rechnung 1ın öhe VO

14 präsentierte.
Beschreibung
Der sıebente un: letzte Iyp des Augsburger Kupferkalenders verblüfft uns MI1t
einıgen ungewohnten Eigenschaften. Zunächst tällt das VO bısher Gewohn-
ten völlig abweichende Querformat auf, das auch 1n der Geschichte
der offiziellen Wappenwandkalender sıngulär 1St Abb in 34) Dann Ver-

missen WIr das Kalendarıum, tür das nıcht einmal eın entsprechendes Feld VOI-

vesehen 1ST. Dennoch mussen YASE Frontispiz Kalender geliefert worden se1n,
da 1m Rezessionale VO 16 Januar 1788 eXPrESSIS verbıs VO A Monats-
blättle“ die ede 1St. Idiese ungewohnte Bezeichnung Alt allerdings mehr

219 DKP 1789 (Nr.
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zwolf einzelne Monatstabellen enn ein kompaktes Jahreskalendarıum den-
ken 1ne solche Loösung ware nıcht ganz abwegıg, da beispielsweise der letzte,
ab 176/ emıittıierte Spätrokoko-Kalender des Rıtterstifts St Burkart in Wurz-
burg VO  - Wılhelm Christian Rücker (} vier kleine Quartalskalender auf-
weıst, treilich eindeutig bestimmten Stellen. Und der ab 17477 ausgegebene
klassızıstische Hochstittskalender tür Minden VO Danıiel Berger (1744—1 824)
ach Johann Wıilhelm Meiıl (1733—-1805) entbehrt Ühnlich der Augsburger
Lösung elınes eindeutig determıinıerten Kalenderteldes, wıewohl Ort dıe AS Y
meftrische Ruinenarchitektur orofßflächiger gestaltet 1St un:! damıt durchaus
Platz für eın Jahreskalendarıum ote Dıie einz1ge Stelle auf WULISETEIN Augs-
burger Frontispiz, auf die eın kleines Monatskalendarıum aufgeklebt werden
könnte, ware der Sockel des rahmenden Obelisken links, obwohl eın gestalte-
risches FElement für eıne solche Verwendung erkennen ist: Erstaunlich
bleibt, da{fß weder dıe überlieferten sıeben Augsburger Kalender och die be1-
den erhaltenen Exemplare HAESCFEN Mindener Vergleichsbeispiels einmontierte
Kalendarıen aufweısen, da{ß WIr ber die Art der Anbringung des Eınsatz-
kalenders bzw. der „Monatsblättchen“ keıine direkte Vorstellung haben

Wenngleich verschiedene Elemente, die eım Vorgängertyp NECUu eingeführt
worden aICIl, 1n diesen etzten Kalendertyp übernommen worden sınd
iınsbesondere der Landschaftshintergrund mı1t den tfürstlichen Stäiädten un:
Schlössern ann die Komposıtıon dieses Frontispizes ıhre Entstehung 1m
Klassızısmus nıcht verleugnen. Gegenüber der anspıelungsreichen Program-
matık un! der phantasıevollen, dichten, geradezu VO Horror VaCcul gekenn-
zeichneten Invention des Rokoko-Kalenders huldıgt 11U die letzte Kalender-
graphik eiıner deutlich beruhigten Haltung, reduzierten Bewegung un: klarer,
unkomplizierter Formensprache. Es 1St damıt eın unverkennbares Zeugni1s für
den Zeıtgeıst, der seinen künstlerischen Ausdruck 1n der „edlen Größe un!:
stillen Einfalt“ suchte. Im diırekten Vergleich m1t seinem Vorgänger tällt freilich
eine spürbare Unsıicherheit 1n Formgebung un Proportionsgefühl auft Der
Rundtempel 1st 1m Verhältnis seıner ohe 1e] breıt angelegt un:! erhebht
sıch auf eiınem gewaltigen Stylobat, dessen ohe L1UTr durch die vielen Wap-
PCN verschleiert wiırd Die Perspektive 1STt nıcht 1ın allen Teılen der Architektur
konsequent durchgeführt, die Wappen tolgen der Rundung nıcht:; Siulenbasen
un -kapıtelle fluchten nıcht mıt dem Tempelrund (oder 1sSt 6S Sar eın Oval?)
un: der Architrav der rückwärtigen Interkolumnıie 1st gerade un: nıcht kur-
lert konstruiert. Die Anpassung der och 1m Schwung des Rokoko AUF-
gewachsenen Künstler die edie Sımplizität des Klassızismus fällt offensıicht-
ıch schwer un führt Ungereimtheıiten un: Unsıicherheıten, nıcht selten
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unfreiwilligem Humor: WEeNN die rüheren prächtigen Flufßallegorien VO  —

Lech und Wertach, JeEtzZt bereichert ohl durch Iller un: Donau, blofßen
Kanalablässen verkümmert sınd un!: 19288 1m Vordergrund den allzu schmalen
Saum einer klassıschen Landschaft mı1t unmotiviert verteılten Spolien un:
ruınösen Versatzstücken bewässern. So gesehen 1St dieses Elaborat eın gewalt1-
CI Abstieg VO der 1mM Rokoko erreichten öhe der Kalendergraphik,
gleich eın typısches Zeugn1s für die Verlegenheıit der Künstlerschaft un: die
Fragwürdigkeıit iıhrer Ausdrucksmuittel 1in eiıner elt des Umbruchs.

Die Sıgnaturen unls die Entwurf un: Ausführung Beteıiligten:
Unter dem Rahmen links „Gezeıchnet VO  — Michael Tenzel#: rechts „Gegra-
ben VO Gebrüder Klauber Khurtfürstl. Hochfürstl. Hotfkupfterstecher“**.
Nıcht belegt 1St uUu1ls der Lieferant der „Monatsblättlein“, doch ann Ya sıch
dabei 1Ur den Hochfürstlich Bischöflichen Buchdrucker Josef Anton
Huber?4 gehandelt haben, der ach dem Tod seınes Vaters 1789 die Offt 171n
der Frauentorstraße tührte. Er firmiert Ja E: auch als Drucker un:! Verleger

2720 Johann Miıchael Tenzel (Denzel, Daenzel 10 -n kath. Zeichner, Hıstorienmaler und Freskant
1in Augsburg Bürger- und Meısterrecht), Jesuıtengasse 2 © 1738 Dietenheim,
Alb-Donau-Kr Eltern: Bıldhauer und Maler Josef Denzel und seıne FEhefrau Katharına, geb
Fenneberger), 1814 A/Dom, 1779 A/Dom Rosına Rappold, Tochter des Malers
Balthasar Rappold, 1./53 A/Dom, 74 1806 ebenda (kıinderlos). Zu Tenzel erstmals
austührlich Georg Paula, Johann Miıchael Holzhey, Johann Martın Seltenhorn und Michael
Daenzel. Dreı schwäbische „Geschichtsmaler“ der Wıener Akademie, IN: Franz Anton
Maulbertsch und se1ın schwäbischer Umkrreıs, Ausst.Kat. Langenargen 1996, Sıgmarıngen
1996, 12402021 7 E} 1er 149—156; 163—166 Werkverzeıichnıs, jedoch hne Erwähnung des
Kalenderentwurts.

774 Obwohl ZUrTr Entstehungszeit des Frontispizes 1R der hochbetagte Johann Baptıst lau-
ber och lebte (vgl. Jahrbuch 3 E} Anm. 169), dürtten als Vertragspartner des Domkapitels 11U

Josef Xaver Klauber (1741—-1813; vgl Jahrbuch 4, Anm 198) und dessen Bruder Ignaz Seba-
st1an Klauber fungiert haben Dabei W ar ottfensichtlich tür die verlegerische Abwaick-
lung zuständıg, während Ignaz Sebastıan für Delineation (nach Entwurf Johann Michael Ten-
zels) und Stich verantwortlich Wal, da ıhm die entsprechenden Unterlagen e1gens nach Parıs
gesandt wurden, lgnaz Sebastıan VO 1781 bıs 1791 tätıg Wa  - lgnaz Sebastıan Klauber,
kath Kupferstecher un Kunstverleger ın Augsburg bıs 1781, 1791—95), ParısSun!
St Petersburg (1796—-1817); 1/753 A/Kreuz, *25 1817 St Petersburg (nach Thieme-
Becker), 1791 Parıs Susanne Magdalena Lorleux.

222 Oose: Anton Huber (Hueber), kath Hochtürstlich Bischöflicher Buchdrucker und Verleger 1n
Augsburg, Frauentorstr. 9) 1758% A/Dom (Eltern: Josef Simon Huber un Marıa Anna,
geb Gabler:; vgl ahrbuc 3 y Anm 171 FT 1811 ebenda, 1791 ebenda Marıa
Cäcılie Mayrhofter, FY 1768 Friedberg Eltern: Kaufmann Peter Joseph Mayrhofter un!
Cäcılıe, geb Schönberger), 2 F1 A/Dom (7 Jung verstorbene Kınder). Der erbenlose
Huber verkaufte och Lebzeiten 189 Ausstattung und Verlagsbestand seiınen
Geschättsführer Moriıtz Bruggey; vgl Gıier-Janota P /-12 1305 (ohne Lebens-
daten).
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des wappenlosen lateinıschen Chorkalenders (Exkurs ; un! des kleinen
„Augsburgischen Kirchen- un: Hofkalenders“ (Exkurs 4

Das Frontispiz 1sSt aus 7wel ungleichen Plattenabzügen UusammMeECNSYESELIZL
un! miı(ßt übers CGGanze 1155 H5 (Bıld) bzw. 124,2 1267 Blatt)
Die Blatteilung befindet sıch der Balustrade der Rotunde un erg1bt für das
obere Drittel D/ Bıldhöhe, für das Unterteil 76,3 Die Darstel-
lung 1St VO  — eıner gestochenen, aber eiınen realen profilierten Bılderrahmen mı1t
Zopfmuster nachahmenden Leıiste eingesäumt.

Als etzter Rest des barocken Ulusi:onısmus erscheint 1m Hımmel dıe Ma-
donna miıt ınd auf eiıner Wolkenbank sıtzend, umgeben VO Engel, Putten
un: Cherubim. Die Zahl der Patrone 1St VO trüher vierzehn 11U auf sechs
reduzıert, wobel 1mM Sınne der gereinıgten Religion der Aufklärungszeıt die
allzu legendären Heılıgen enttfallen sınd Zudem sınd die vordem in der
Hımmelsglorie angesiedelten Patrone 19888 entpersönlıcht un! Skulpturen
STarrıt; dıe ohne Bezeichnung auf der Balustrade aufgestellt sınd (von ınnen
ach aufßen) lınks die HIl Ulrıch; Hılarıa un:! Simpert, rechts St Afra, Narzıs-
SUuSs un Dıgna.

In der Mıtte der Rotunde 1St auf eiınem Säulenstumpf auf undetfinıer-
are We1ise das (mıtgestochene) Ovalporträt VO Fürstbischof Klemens Wen-
zeslaus VO Sachsen-Polen affıngiert, auf das sıch dıe Allegorıe der Fides stutzt.
Darunter 1St eıne Inschrifttafel mMIiı1t der austührlichen Titulatur des Herrschers
angebracht. Als Bekrönung erscheint se1n eingestochenes Wappen, begleitet
VO einem hermelinraffenden Putto lınks) un!: den Insıgnıen der weltlichen
un geistlichen Macht (rechts): Mıtra un Bischofsstab b7zw. Fürstenhut un
Schwert.

In der Giebelzone sınd 1m Segmentbogen die „INSIGNIA EPISCOPATUS“ lınks)
un: „INSIGNIA ARTIULA  “ (rechts) eingelassen, bevorzugter Stelle Füßlßen
der Hauptpatrone die numerilerten Wappen der beiden Prälaten un:! dazwı-
schen der Stirnseıite der Balustrade die Wappen VO ver Personaten bzw.
Jubilanten montiert. Die übrıgen 34, ebenfalls 1ın numerierte Schilde eingekleb-
ten Domherrenwappen sınd Stylobat verteılt, wobel deren verspielt-dekora-
t1ve Anordnung deutlich MmMI1t der Strenge der Architektur kontrastiert un: Je eın
appen zıiemlich despektierlich ber der „Kanalmündung“ VO Iller un:! 136
11au sıtzt. Ziemlich verloren 7zwıischen den Siulen ummeln sıch Z7wel Putten und
verweısen MI1t iıhren Mıtren auf dıe Infulierung des Domkapıtels. Ahnlich VECI-

legen sınd die Wappen der 1er Erbämter auft dem Innenrund des Architravs
angebracht; VO lınks „Von Welden Erb Schenk“, „Von Westernach Erb Mar-
schall“, NO Freyberg Erb Cammerer“ un: A NOn Stadıon Erb TIruchses“.
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Den Hintergrund beherrscht dıe uns VO Vorgangertyp schon bekannte

Landschaftskulisse mı1t eiıner komprimierten Darstellung des Hochstiftsgebie-
tes Samı(t_ seıner Hauptstädte un: Schlösser. (3anz lınks 1n seıner Bedeutung
ziemlich margınal behandelt un: überdies VO Säiäulen halb verdeckt der Dom-
bezirk mMI1t Fronhof NO Augsburg; halblinks Schlo{fß Leeder: ın der Mıtte

2723Dıllıngen un: hınten Füssen VOT der Kette der Allgäuer Alpen; rechts neben
der Fides Schlofß Koneberg; halbrechts zwischen den Säiulen ZuUuerst Marktober-
dorf (woO der bıs 1802 regierende Fürstbischof Klemens Wenzeslaus Julı
1812 das Zeıtliche SCRNCH sollte), daneben Pfaffenhausen und ganz rechts Hın-
delang. Keıiner der (Orte 1sSt diesmal beschriftet, da{fß 11UT der Vergleich mıt
dem Rokokokalender dıe Identifizierung ermöglıcht.
Laufzeit, Auflagen, Exemplare UuUnN Kosten
Es 1St verwunderlıch, da{ß sıch das Augsburger Domkapiıtel in eiıner schwie-
rıgen weltpolitischen Lage praktisch zeitgleich m1t der Französischen Revo-
lution och einen großen Hochstiftskalender leistete. Dies 1n einer
zunehmend geldklemmen Zeıt, da andere Stifte sıch CZWUNSCH sahen, ıhre

Kalenderedition einzustellen. och auch die och weıter emuiıttierten
Wappenkalender überlebten dıe Mediatisierung bzw. Sikularisation VO

8072/03 meılst nıcht un:! fanden mıiıt der Aufhebung der geistlichen Fuürsten-
tumer, Stifte un Klöster ıhr Ende Im Hochstift Augsburg WAaTr 1€eS$ mı1t der
zıvilen Besitzergreitung durch Bayern F Monatswechsel November/De-
zember 1802 der Fall Aus diesem Grunde erg1ıbt sıch für die Lautzeit des letz-
ten Hochstiftskalenders die kurze 5Spanne VO 1790 bıs 1802, dafß WIr also
mı1t höchstens 13 Jahrgängen rechnen haben Dıies bezieht sıch jedoch 1Ur

auf die Anzahl der möglichen jJahrgangsbedingten Wappenzusammenstellun-
SCIL, enn der bıslang regelmäßige Druck der Jahresauflage wurde durch den
Peremptorialbeschlufß VO November 796224 unterbrochen, wonach Z

Ersparung der Kosten der Wappenkalender künftig L1ULT alle reı Jahre gedruckt
werden solle Auf diese We1se fie] dıe Neuauflage der Jahre 1797 bıs 1799 AaU>S,
zumal Ianl auch 798225 „Die Abdruckung des appen Calenders99  Die Wappenwandkalender des Hochstifts Augsburg 15191802  Den Hintergrund beherrscht die uns vom Vorgängertyp schon bekannte  Landschaftskulisse mit einer komprimierten Darstellung des Hochstiftsgebie-  tes samt seiner Hauptstädte und Schlösser. Ganz links in seiner Bedeutung  ziemlich marginal behandelt und überdies von Säulen halb verdeckt der Dom-  bezirk mit Fronhof von Augsburg; halblinks Schloß Leeder; in der Mitte vorne  223  Dillingen und hinten Füssen  vor der Kette der Allgäuer Alpen; rechts neben  der Fides Schloß Koneberg; halbrechts zwischen den Säulen zuerst Marktober-  dorf (wo der bis 1802 regierende Fürstbischof Klemens Wenzeslaus am 27. Juli  1812 das Zeitliche segnen sollte), daneben Pfaffenhausen und ganz rechts Hin-  delang. Keiner der Orte ist diesmal beschriftet, so daß nur der Vergleich mit  dem Rokokokalender die Identifizierung ermöglicht.  Laufzeit, Auflagen, Exemplare und Kosten  Es ist verwunderlich, daß sich das Augsburger Domkapitel in einer schwie-  rigen weltpolitischen Lage — praktisch zeitgleich mit der Französischen Revo-  lution — noch einen neuen großen Hochstiftskalender leistete. Dies ın einer  zunehmend geldklemmen Zeit, da andere Stifte sich gezwungen sahen, ihre  teure Kalenderedition einzustellen. Doch auch die noch weiter emittierten  Wappenkalender überlebten die Mediatisierung bzw. Säkularisation von  1802/03 meist nicht und fanden mit der Aufhebung der geistlichen Fürsten-  tümer, Stifte und Klöster ihr Ende. Im Hochstift Augsburg war dies mit der  zivilen Besitzergreifung durch Bayern zum Monatswechsel November/De-  zember 1802 der Fall. Aus diesem Grunde ergibt sich für die Laufzeit des letz-  ten Hochstiftskalenders die kurze Spanne von 1790 bis 1802, so daß wir also  mit höchstens 13 Jahrgängen zu rechnen haben. Dies bezieht sich jedoch nur  auf die Anzahl der möglichen jahrgangsbedingten Wappenzusammenstellun-  gen, denn der bislang regelmäßige Druck der Jahresauflage wurde durch den  Peremptorialbeschluß vom 2. November 1796** unterbrochen, wonach zur  Ersparung der Kosten der Wappenkalender künftig nur alle drei Jahre gedruckt  werden solle. Auf diese Weise fiel die Neuauflage der Jahre 1797 bis 1799 aus,  zumal man auch 1798?? „Die Abdruckung des Wappen Calenders ... zu unter-  lassen gnädig beliebet“ hat. Da das Rezessionale von 1799 leider verloren ist  223 Die Vedute basiert auf der Fassung des Vorgängertyps und zeigt die 1748/49 neu erbaute Hei-  liggeist-Spitalkirche noch als Ruine; vgl. Alt-Füssen 1988, S. 71.  224 DKP 1796, (Nr. 5696), $ 2477. Gleichzeitig wurde auch'die von Freiherrn Alexander von  Hornstein angeregte Herausgabe eines kleinen Hand-Wappenkalenders abgelehnt.  225 DKP 22; 9. 1798 $ 3:(Nr. 5698)._-

lassen onädig beliebet“ hat. Da das Rezessionale VO 1799 leider verloren 1ST

2)A Die Vedute basıert auf der Fassung des Vorgangertyps und ze1ıgt die 748/49 LCUu erbaute He1-
lıggeist-Spitalkırche noch als Ruinne; vgl Alt-Füssen 1988, FA

224 DKP 1796, (Nr. DA Gleichzeıitig wurde auch ‘ die VO  - Freiherrn Alexander VO

Hornsteıin angeregte Herausgabe eiınes kleinen Hand-Wappenkalenders abgelehnt.
225 DKP Z 17/98; (Nr.
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un: dıe Protokalle V 1800 mi1t 1802 keine einschlägıigen Kalendernachrich-
ten bringen, haben WIr keinen Anhaltspunkt, ob 1n dieser eıt och eıne
Jahresauflage gedruckt worden 1St. Wenn WIr mıt grofßer Wahrscheinlichkeit
davon ausgehen, da{fß 1es nıcht der Fall SCWESCH 1St, ann schrumpft 1in der
Lautfzeit des sıebenten Kalendertyps die Zahl der mögliıchen Jahresauflagen 1n
der Periode zwıischen 1790 un! 1796 auft sieben Jahrgänge. Dies betrifft jedoch
1Ur den Neudruck. 1N€e Kontektionierung der entweder och vorhandenen
Blankette Aaus früheren Druckauflagen bzw. eıne Anderung der laufenden Jahr-
gange ach dem aktuellen Personalstand des Domkapıtels Aflßt sıch bıs Ende
teststellen. Denn anhand des jeweıls Jüngsten Domherrenwappens können
WIr auch hne Exıstenz elınes Kalendarıums die Gültigkeıit der überlieferten
Exemplare für eın estimmtes Jahr nachweiısen. Demnach verteılen sıch die
überlieferten Kalenderdrucke auf tolgende Jahre
Jahr- Besiıtzer/Standort/Sıgnatur Krıiterium: etzter Kapıitular
SAa mıiıt Aufschwörjahr
1790 SSBA, Kleines Treppenhaus““® Kaspar Leopold dam VO Brandıiıs:

(Jahrbuch 34, Abb 1788
Bodman, Privatbesitz rat Bodman

1791 Augsburg, Privatbesitz Woltgang Se1tz etzter Wappenschild leer (Ferdinand
VO  — Colloredo ST 1m Laufte des
Jahres 1791 aufgeschworen)

1795 SSBA, (35 25/642/ arl Marıa VO Rechberg: 1/94
1796 ebenda, 75/7 Anton Coelestin VO Nıgg: 1795
1797 ebenda, 25/4 Augustın VO Waldkirch 1796
1798 ebenda, 25/5 Franz Xaver VO  ’ Riedheim: 1797

Dıiıllingen, Privatbesitz Karl aumann
1800 SSBA, (35 25/3 Aloıs Anton VO Wessenberg: 1799
1801 ebenda, 25/7 Anton VO Freiberg auf Knöringen:

1800
1802 ebenda, 25/1 Wappenschild Nr. Philıpp VO

Kesselstadt: 1801;
Nr. Wappenschild leer

226 Dıieser Jahrgang erwähnt In Alt-Füssen 1988, 14, 15 (Abb komplett und Ausschnitt mi1t
Füssen), 7&} (Katalog Nr. dabe1 das Blatt nıcht als Hochstiftskalender erkannt, sondern
als „Fürstbischöfliches Staatsbild 770 apostrophıiert; die Sıgnaturen nıcht exakt bzw.
unvollständıg zıtiert und Michael Tenzel iırrtümlic als Schöpfer des Kupferstichs bezeichnet.

RT Graphische Sammlung, Kasten 25 Nr. 6! entsprechend die weıteren Sıgnaturen dieses Be-
standes.
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Aus dieser Aufstellung geht hervor, da{ß VO den archivalisch belegten Jahres-
auflagen 1L bıs 1796 bislang vier Jahrgänge nachweisbar sind, während VO  =

den als ausgefallen bezeichneten bzw. vermuteten Druckjahren 1797 bıs 1802
fünf mıt appen entsprechend aktualisierte Fassungen überliefert sind [a
1798 eın Kapitular aufgeschworen hat, brauchte für 1799 auch eın
Frontisp1iz verändert werden, da{fß dieser Jahrgang auch für eıne Aktualisie-
rung auställt. Insgesamt erg1bt sıch damıt für die Lautzeıt VO 1790 bıs 1802
eıne Anzahl VO 7zwölt Jahrgängen, VO denen sıeben durch Neuauflage her-
gestellt un: fünf durch Wappen-Aktualisıierung vorhandener Exemplare der
Blankette entstanden sınd

An Auflagenhöhen sınd uns für die Zeıt VO 1790 bıs 1796 Zahlen 7zwischen
axımal 700 und inımal 126 Drucken genannt (vgl. Tabelle 5 Man wiırd
davon ausgehen dürfen, da{fß die Anzahl der zwiıischen 1797 un: 1802 (mıt
Ausnahme VO jährlich korrigierten Frontispize diıe zuletzt belegten
159 Exemplare nıcht überschritten haben wiıird Die effektive Gesamtauflage
7zwischen 1790 un: 1796 stellt sıch auf 11UT 1108 Stück S1e wırd sıch in den Wel1-

Jahren bıs 180)2 aun erhöht haben, weıl eın Neudruck mehr ItL-

gefunden hat, sondern HUr eıne Aktualisıerung vorhandener Exemplare.
(Jemessen dieser nıedrigen Stückzahl 1sSt die Überlieferungsrate mı1t elt Jahr-
gangen gegenüber früher erstaunlich hoch un entspricht z1iemlich
eiınem Prozent.

Der Neustich der Platten ertforderte 1800 {l; VO denen der Fürstbischof w1e
üblich die Hälftte übernahm. Für die Anfertigung eınes Holzrahmens
„ Z appen Kalender 1ın das Kapıtelzımmer“ berechnete der Schreiner

November 790228 11 {1 Die Erstauflage VO 70Ö Drucken kostete
das entspricht einem Stückpreıs VO 39 AAy der allerdings 1n den Folgejahren bıs
795/96 ohl unspezıfızıerter Nebenkosten differiert (vgl. 'Tabelle 3
Dıi1e Aktualisıerungskosten für das Umkleben VO Wappen sınd 1in den Rezes-
s1ionalien nıcht benannt. Aus den fürstbischöflichen Siegelamtsrechnungen
oeht hervor, da{ß der hochstiftische Auflagenanteıl für 1791 Exemplare
betrug, VO  e denen 43 oratis abgegeben wurden und Kalender übrigblieben;
1792 erhielten die Gebrüder Klauber für 5/ TICUH abgezogene un: ausgebes-

Kalender 37 #] 48 ;  229 802/03 erscheinen keıine Angaben mehr. Der
Kanzlıist erhielt 1796 tür die Rechnungsführung ber dıe Domstitts- Wappen-

278 BAR 790/91 (Nr. 5548), 154, Nr. 290
Z SAR 791/92 (Nr. 115 136
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kalender „ansTatt des ehvor in Natura erhaltenen Kalenders“ 3() Ay 1800 mu{fte
auch darauf verzichten250

Ausgaben, Zustände UuUnN Varıanten
In diesen Sparten sınd in der kurzen Lautzeit VO dreizehn Jahren keine Dıftfe-
renzıerungen eingetreten. Ile Jahrgänge zeiıgen das Porträt VO Fürstbischof
Klemens Wenzeslaus VO Sachsen-Polen.

Entwerfer, Stecher, Kupfer- UuUnN Buchdrucker
Di1e kurze Lautfzeit des etzten 1Iyps hat wen1g Veränderung be] den Lieferan-
ten erlebt. Wıe in Anmerkung PE ausgeführt, dürtfte für die stecherische
Umsetzung des VO Johann Michael Tenzel*}! entwortenen Frontispizes lgnaz
Sebastıan Klauber*>% zuständig SCWESCH se1n, der offenbar auch die Delineation
ach Tenzels vielleicht 1n lavierter Federzeichnung der Grisaıille gehal-

Entwurt geschaften hat Die verlegerische Leıtung der Fırma Gebrüder
Klauber un: damıt auch die Lieferung der jährlichen Kupferdrucke bzw. die
Anderung alterer Exemplare durch Umkleben der Domherrenwappen be-
sorgte hauptsächlich Josef Xaver Klauber*”, da se1n Bruder Ignaz Sebastian bıs
1791 in Parıs weılte und 1796 endgültig ach St. Petersburg übersiedelte. Den
Druck der „Monatsblättlein“ für den Jahrgang 1790 unternahm och Ur VOT
seınem ode 1r November 1789 der Hochfürstlich Bischöfliche Buch-
drucker Josef Sımon Huber un! danach se1n Sohn Josef Anton Huber#>+

Zusammenfassung
Miıt der Mediatisierung des Hochstifts 1802 verloren alle der Herstellung
des Wappenkalenders beteiligten Künstler un:! Handwerker ıhren langjährigen
Dauerauftrag, der treıilich 1n den etzten Dezennıien durch die ständige Aut:
Jagenverringerung nıcht mehr lukrativ Walr WwW1€ ın der Zeıt des Barocks un:
Rokokos. Gleichzeıitig oing eıne Kalendertradition Ende, die gul 283 Jahre,
VO mındestens 1519 bıs 1802, gedauert hat Miıt seinen insgesamt vierzehn VCI-

230 BA  - 796/97 (Nr. 243; 800/01 (Nr. 246
231 Zu ıhm Anm 274
237 Vgl Anm. ON
23% Zu Josef Anton Huber vgl Anm ET Der Nachweis, da{fß seın Vater noch den Jahrgang

1790 gedruckt der zumiındest den ruck noch geleitet haben mufß, erg1ibt sıch aus dem
entsprechenden Impressum 1mM „Hochfürstlich Augsburgischen Kirchen- un: Hofkalender“;
vgl Exkurs

234 Vgl Anm. OS
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schiedenen JyDen; Je ZUTF Hältte 1in Holzschnitt un Kupferstich, W arlr der
Augsburger Hochstiftskalender eiıner der abwechslungsreichsten und 1INNO-
vatıvsten seıner Art Gemäfß den für den Kupfterkalender fast lückenlos ber-
lıeferten Auflagenzahlen ergıbt sıch in der Hochrechnung eiıne Gesamtauflage
zwischen 1656 un: 1802 VO Exemplaren ın der deutschen und 3300
1n der lateinischen Fassung zwıischen 1656 un: 1690, also rund
48 500 Stück, VO denen 1L1UT 725 komplette Jahrgänge auf uns gekommen sınd,
also etwa eın halbes Promiulle. Noch ungünstıger wiırd das Verhältnıis, WenNn WI1r
dıe beiden Sprachfassungen des Holzschnittkalenders der Zeıt 7wischen 1519
un! 1655 dazurechnen. Allerdings Aflst sıch deren Zahl der mınımalen
Angaben 1Ur ganz orob schätzen. Vorsichtigerweise gehen WIr dabe1 VO 11147

rund 01010 Drucken AaU»s, denen fünf erhaltene vollständige Belege
gegenüberstehen. Beide Ausführungen addiert ergeben die stupende Totalauftf-
lage VO  e} 8 500, also run!: 10 01010 Augsburger Hochstifttskalendern, VO  . denen
9 RENE Blätter dıe stürmischen Zeıiten überdauert haben un: mı1t einem Anteıl
VO eiınem Drittel Promiulle die emınente Verlustquote dieser Kunstgattung
beweılsen.

Exkurs
Der lateinısche Chorkalender ohne Wabppen VDO 717656 hıs
spatestens 794

Zur Entstehung
In der Situationsschilderung AUH.: Einführung des vermutetien s1ıebenten TIyps
des Holzschnittkalenders sınd bereıts Überlegungen angestellt worden, welche
Gründe ZUT Entstehung eınes „Chorkalenders hne Wappen” geführt haben
könnten und WIr annehmen, da{ß es sıch dabe1 den Nachfolger des
bisherigen langen lateinıschen Direktoriums in veräiänderter Oorm han-
deln dürtte. 1)a weder die Diktion der einzelnen Eıntrage in den Rezessi0ona-
lien für sıcheganz eindeutig 1st, och eın überkommenes Exemplar
uUu1l$s Aufklärung verschafft, können WIr 1er YALRE annähernden Umschreibung
dieser ungewöhnlıchen, bıslang allein 1m Hochstift Augsburg auftretenden
Kalenderschöpfung NUr die Erfahrung 1m Umgang mı1t solchen vieldeutigen
Quellen heranziehen.

Zum ersten Mal taucht diese eCu«c Konstruktion 1m Zusammenhang MmMI1t der
Eiınführung des Kupferkalenders un: der damıt verbundenen Neuorganısatıon
des kapitelschen Kalenderwesens 1655 auft Als nämlıch ın der Sıtzung VO
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Oktober*>> die Auflagenhöhen der einzelnen Kalenderausgaben beschlossen
wurden, befanden sıch darunter auch 150 Dırector1a hne Wappen“ Zwel
Tage spater Wurde referiert, da{fß der Drucker Aperger für die Herstellung
„eınes lateinıschen Kalenders ohne die Wappen aber, als blo{fß dıe Dırectoria,

Kreuzer nehmen“ wolle  236 1657 un: 660237 1st VO 100 b7zw. 120 „Lateıin1-
schen Calendern ohne Wappen“ die ede 1669 un! 670258 wırd der Begrifft
„Chorpropria“ bevorzugt un: 1682259 VO „lateinıschen Calender, auch Bet-
zettel der Chorkalender hne Wappen“ gesprochen. 1685240 werden annn
„lateinısche Kalender hne Kupfer“ erwähnt un: 690241 zusätzlich
näher beschrieben, da „dıe Dırector1ia Chor1 ach der orm der bisherigen la-
teinıschen Calender mı1t rother un:! schwarzer Schrift, doch hne die Wappen,104  Josef H. Biller  4. Oktober* die Auflagenhöhen der einzelnen Kalenderausgaben beschlossen  wurden, befanden sich darunter auch „150 Directoria ohne Wappen“. Zwei  Tage später wurde referiert, daß der Drucker Aperger für die Herstellung  „eines lateinischen Kalenders ohne die Wappen aber, als bloß die Directoria,  8 Kreuzer nehmen“ wolle??, 1657 und 1660?” ist von 100 bzw. 120 „Lateini-  schen Calendern ohne Wappen“ die Rede. 1669 und 1670?38 wird der Begriff  „Chorpropria“ bevorzugt und 1682? vom „lateinischen Calender, auch Bet-  zettel oder Chorkalender ohne Wappen“ gesprochen. Ab 1685?° werden dann  „lateinische Kalender ohne Kupfer“ erwähnt und 1690? zusätzlich etwas  näher beschrieben, da „die Directoria Chori nach der Form der bisherigen la-  teinischen Calender mit rother und schwarzer Schrift, doch ohne die Wappen,  ... mit etwas größerer Schrift und Beisezung des Gloria & Credo und Coloris“  eingerichtet werden sollten. 1694?? werden „lateinische ... Chorkalender oder  Directoria“ besprochen und 1698?* stehen die „Betzettel oder Chordirecto-  ria“ zur Debatte. Ab 1700 wird dann fast ausschließlich der Begriff „Chori  Directoriuum“, „Chordirektorium“ oder „Chorkalender“ verwendet. Nur  1702?# taucht einmal der formatbetonende Name „Kleiner Kalender“ auf. Aus  all diesen verwirrend unterschiedlichen Bezeichnungen geht aber doch ziem-  lich eindeutig hervor, daß es sich bei diesen wappenlosen lateinischen Kalen-  dern, Chorkalendern und Chorproprien, Direktorien und Betzetteln ohne  Kupfer immer um ein und dasselbe Objekt handelt, nämlich um einen langen  lateinischen Kalender in schwarzem Typendruck mit roter Auszeichnungs-  farbe, wie wir ihn seit Anbeginn der Augsburger Kalenderpraxis kennen, nur  mit dem Unterschied, daß er keine Domherrenwappen, weder in Holzschnitt  noch Kupferstich, aufwies. Erst spätestens 1795 wurde die inzwischen als un-  handlich empfundene lange Form der Chorkalender aufgegeben und durch  eine Broschur im Quartformat ersetzt, die aber weiterhin als Chordirektorium  bezeichnet wurde und in Exkurs 3 besprochen wird.  235  Nr. 5568/I, Sitzung vom 4. 10. 1655.  236  Ebenda, Sitzung vom 6. 10. 1655.  237  Nr. 5570/I, Sitzung vom 10. 11. 1660  238  Nr. 5579, Sitzung vom 18. 6. 1670.  239  240  Nr. 5589, Sitzung vom 31. 8. 1682.  Nr. 5589, Sitzung vom 31. 8. 1682.  241  Nr  . 5597, Sitzung vom 16. 10. 1690.  242  Nr  . 5600, Sitzung vom 3. 9. 1694.  243  Nr.  244  . 5604/IL, Sitzung vom 24. 9. 1698  Nr.  . 5607, Sitzung vom 30. 8. 1702.MI1t orößerer Schrift un Beisezung des Gloria Credo un!: Coloris“
eingerichtet werden sollten. 694242 werden „lateinısche104  Josef H. Biller  4. Oktober* die Auflagenhöhen der einzelnen Kalenderausgaben beschlossen  wurden, befanden sich darunter auch „150 Directoria ohne Wappen“. Zwei  Tage später wurde referiert, daß der Drucker Aperger für die Herstellung  „eines lateinischen Kalenders ohne die Wappen aber, als bloß die Directoria,  8 Kreuzer nehmen“ wolle??, 1657 und 1660?” ist von 100 bzw. 120 „Lateini-  schen Calendern ohne Wappen“ die Rede. 1669 und 1670?38 wird der Begriff  „Chorpropria“ bevorzugt und 1682? vom „lateinischen Calender, auch Bet-  zettel oder Chorkalender ohne Wappen“ gesprochen. Ab 1685?° werden dann  „lateinische Kalender ohne Kupfer“ erwähnt und 1690? zusätzlich etwas  näher beschrieben, da „die Directoria Chori nach der Form der bisherigen la-  teinischen Calender mit rother und schwarzer Schrift, doch ohne die Wappen,  ... mit etwas größerer Schrift und Beisezung des Gloria & Credo und Coloris“  eingerichtet werden sollten. 1694?? werden „lateinische ... Chorkalender oder  Directoria“ besprochen und 1698?* stehen die „Betzettel oder Chordirecto-  ria“ zur Debatte. Ab 1700 wird dann fast ausschließlich der Begriff „Chori  Directoriuum“, „Chordirektorium“ oder „Chorkalender“ verwendet. Nur  1702?# taucht einmal der formatbetonende Name „Kleiner Kalender“ auf. Aus  all diesen verwirrend unterschiedlichen Bezeichnungen geht aber doch ziem-  lich eindeutig hervor, daß es sich bei diesen wappenlosen lateinischen Kalen-  dern, Chorkalendern und Chorproprien, Direktorien und Betzetteln ohne  Kupfer immer um ein und dasselbe Objekt handelt, nämlich um einen langen  lateinischen Kalender in schwarzem Typendruck mit roter Auszeichnungs-  farbe, wie wir ihn seit Anbeginn der Augsburger Kalenderpraxis kennen, nur  mit dem Unterschied, daß er keine Domherrenwappen, weder in Holzschnitt  noch Kupferstich, aufwies. Erst spätestens 1795 wurde die inzwischen als un-  handlich empfundene lange Form der Chorkalender aufgegeben und durch  eine Broschur im Quartformat ersetzt, die aber weiterhin als Chordirektorium  bezeichnet wurde und in Exkurs 3 besprochen wird.  235  Nr. 5568/I, Sitzung vom 4. 10. 1655.  236  Ebenda, Sitzung vom 6. 10. 1655.  237  Nr. 5570/I, Sitzung vom 10. 11. 1660  238  Nr. 5579, Sitzung vom 18. 6. 1670.  239  240  Nr. 5589, Sitzung vom 31. 8. 1682.  Nr. 5589, Sitzung vom 31. 8. 1682.  241  Nr  . 5597, Sitzung vom 16. 10. 1690.  242  Nr  . 5600, Sitzung vom 3. 9. 1694.  243  Nr.  244  . 5604/IL, Sitzung vom 24. 9. 1698  Nr.  . 5607, Sitzung vom 30. 8. 1702.Chorkalender der
Dırectoria“ besprochen un: 698243 stehen dıe „Betzettel der Chordirecto-
Fia  CC rARbe Debatte. 1700 erd annn tast ausschließlich der Begriff J\Chöri
Diırectorimum“, „Chordirektorium“ der „Chorkalender“ verwendet. Nur
170972244 taucht einmal der tormatbetonende Name „Kleıiner Kalender“ auf. Aus
ll diesen verwırrend unterschiedlichen Bezeichnungen geht aber doch zi1iem-
ıch eindeutig hervor, da{fß N sıch be1 diesen wappenlosen lateinischen Kalen-
dern, Chorkalendern un: Chorproprien, Direktorien un Betzetteln ohne
Kupfer ımmer eın un: dasselbe Objekt handelt, nämlich einen langen
lateiniıschen Kalender iın schwarzem 1ypendruck m1t Auszeichnungs-
tarbe, W1€e WIr ıhn se1t Anbeginn der Augsburger Kalenderpraxıs kennen, L1L1UT

mi1t dem Unterschied, da{f keine Domherrenwappen, weder 1in Holzschnitt
och Kupfterstich, aufwies. rr spatestens 1795 wurde die inzwiıischen als
handlıch empfundene lange Oorm der Chorkalender aufgegeben und durch
eıne Broschur 1mM Quartformat CESCUZT; die aber weıterhin als Chordirektorium
bezeichnet wurde un: In Exkurs besprochen wırd

P Nr. 5568/1, Sıtzung VO 1655
236 Ebenda, Sıtzung VO 1655
FA WE Nr. 5570/JL, Sıtzung VO ı 1660
238 Nr. 9572 Sıtzung VO 18 1670
739
24()

Nr. 35369, Sıtzung VO 31 1682
Nr. 3389%, Sıtzung VO OE 1682

241 Nr 33L“ Sıtzung VO 1690
247) Nr 5600, Sıtzung VO 1694
243 Nr
244

5604/1IL; Sıtzung VO 16958
Nr 5607, Sıtzung VO 30 17072
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Als einz1ge Unsicherheit ber das Aussehen der langen Chordirektorien
bleibt HUL die rage ach der Gestaltung des Kopfes bzw. Titels:
NUur nüchtern iın Iypensatz angelegt WarTr der ob nıcht eher jenes bereıts
erwähnte „UNSC lıeben Frauen Bildtnus“ aufwıes, W1e€ 6S 1641 den „New COI -

rigırten Propria chorı“ vorangesetzt worden Wr  245 IIa es sıch dabe1 sıcher
einen Holzschnitt gehandelt hat, ware eıne solche reduzierte Bıldausstattung
des Direktoriums auch eın Wıderspruchz ständıg aufscheinenden Gestal-
tungskriterıum ‚ohne Wappen” b7zw ‚ohne Kupfer“ Und be1 der sıch daran
anschließenden Frage ach der Art eıner solchen Kopfleiste denken WIr
willkürlich Jjenen Holzschnitt, der den iınoffiziellen deutschen Kalender
ziert un sıch auf das zentrale Bildmaotiv der Madonna mı1t Kınd, begleıtet
[1UT VO komposiıtorisch selbständigen Kartuschen mıt den Hauptpatronen
St Ulrich un: Afra, beschränkt.

So wollen WIr bıs uns eiın eventuel]l auftauchender spaterer Fund eınes
Besseren belehrt also VO der naheliegenden Hypothese ausgehen, da{ß der
wappenlose lange lateinische Chorkalender diesen Holzschnuitt ber dem Titel

hat, zumal eıne Nebennutzung des vorhandenen ormschnitts durch
den jeweılıgen türstbischöflichen Buchdrucker, der Ja alle 1ın Iypendruck gC-
haltenen Almanache fertigen hatte, keinerle1 Mehraufwand darstellte. Unter
dieser Voraussetzung können WIr 4er auf die Beschreibung dieser Kopfleiste
un ıhrer geringfügigen Veränderungen 1mM Lauf der Zeıt verzichten ökal auf
die entsprechenden Ausführungen 1mM 7zweıten Exkurs ber den ınotfiz.ellen
Holzschnittkalender verweısen.

Gegenüber jenem aber erg1ıbt sıch durch die teıls sporadısche, teıls ständige
Erwähnung 1n den Kapitelsprotokollen der nıcht vering schätzende Vorteıl,
da{ß WIFr ber die Entwicklung der Auflagenzahlen zumındest a1b 1682 sehr
zul unterrichtet sınd Wıe dıe Tabelle darlegt, sınd unls für die ersien 26 Jahre
ach Eınführung dieser wappenlosen Kalenderkreatiıon allerdings L1UT Tre1 un
och azu unterschiedliche Zahlen \} 150; 100 un:! 1 26 Exemplaren gENANNL.
Wenn WI1Ir VO der wıederhaolt testzustellenden Sıtte ausgehen, da{ß VO der
Neuschöpfung eines Kalendertyps 1m EersSten Jahr deutlich mehr Exemplare be-
stellt wurden als iın den darauffolgenden, könnten WIr der Annahme
einer Auflagenhöhe VO Je 100 für die eıt VO 657 bıs 1660 un: VO  — Je 170 für
die Frist zwıischen 1661 und 1681 eıne vorsichtige Hochrechnung und
damıt auf eıne Gesamtauflage VO mındestens 3070 Stück kommen, sotern die

245 Nr. 5397 Sıtzung VO D 1641
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Erhöhung auf 160 Abzüge, die uns ab 1682 dokumentiert ISt: nıcht schon
trüher eingetreten WAarT.

16852 siınd uns aın die Auflagenhöhen entweder fast jahrlıch numerisch
überlietert oder iındırekt belegt. Und in den Jahren mi1t ausnahmsweise fehlen-
den Angaben lassen sıch aus den der danach geltenden Zahlen dıe
Stückzahlen mMI1t oroßer Wahrscheinlichkeit erschließen. Dabe!] ergibt sıch
innerhalb eiıner Bandbreite VO 150 bıs 182 Exemplaren die 1Ur eiınmal 1737
mi1t 140 Stüuck unterboten un zweımal, 17418 un: 1729 mi1t 200 bzw. 250 Ab-
zugen übertrotfen wurde, eıne relatıv häufige Volatibilität. Unter Berücksichti-
Sung der oben für dıe Frühzeıt ermuittelten un: in den Tabellen nachgewiesenen
bzw. ANSCHOMUNCHNECH Auflagen erg1ibt sıch für die gESAMLE Lautzeıit VO 1656
bıs einschließlich 1795 also VO exakt 140 Jahren, die eindrucksvolle (zesamt-
auflage VO ohl mındestens 2 108 Chorkalendern. Keıiner VO iıhnen scheıint
der Vernichtung entgangen se1n.

Was die Gestehungskosten anlangt, werden WIr 1Ur zweımal durch Eın-
trage 1n den Rezessionalijen unterrichtet, eiınmal 655246’ als Aperger Kreu-
(fulR für den Abzug eiınes Exemplars des wappenlosen Chorkalenders
zugestanden wurden, vArı anderen 733247’ als der ruck auf 15 Kreuzer
kam, W as be1 eıner Jahresauflage VO 150 Stück eiınen Betrag VO 3() Gulden
ergab. Be1l eiıner höheren Auflage verbilligte sıch der Druckerlohn natürlıch
un! betrug beispielsweise für 1735 Stück Je Kreuzer, WI1e€e eiıner Vergleichs-
rechnung VO 726248 entnehmen 1St. Eın eıl der Druckkosten konnte
durch eınen treılich sehr beschränkten Verkauf VO Exemplaren gedeckt WCI-

den. Dafür sınd Uu1ls aber 11UT reı Belege überlıiefert, ach denen 1728249 eın
Betrag VO 28 £] 316 Xy 729250 eın solcher VO erlöst un: 731251 eine
Summe VO 71 50 x erzielt worden sınd Allerdings beziehen sıch diese
Zahlen auft beide Kalenderausgaben D  N, da{fß weder die Anzahl
verkautften Chorkalendern och deren Verkaufspreis ermuittelt werden kön-
I818!

Der Verteilerschlüssel betrug ach einem Beschlufß VO 655252 Z7wWel Exemp-
lare für jeden Dombherren un:! eın Stück für andere geistliche Chorpersonen.

246 Nr. 5566, Sıtzung VO 1655
24 / Nr. 5635, Sıtzung VO 18 1753
248 Nr. 5629, Sıtzung VO 1726
249 Nr. 5631, Sıtzung VO 1729
250 Nr 5632, Sıtzung VO 1730
251 Nr 5636, Sıtzung VO 1734, mıiıt nachträglicher Abrechnung für 177
25°) Nr 5566, Sıtzung VO 1655
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Die Zusammenstellung des „Dıiırectorium Augustanum” oblag, W1e€e WIr 1690
und 1691 erfahren, eiınem der Vierherren. Damals sollte Johann Augustın den
bisherigen Vertasser Michael] Schwabel, der „darmıt nıt ohl mehr tortkhomen
khünde“, ablösen“?  9 W as aber dessen Protest hervorrief un!: ıh der Bıtte
veranlafste, ıhm diese „Composıtion“ belassen der wenıgstens das Salär
dafür weıter gewähren, da 065 ıhm schlecht gehe. Das Kapıtel ZOR sıch mı1t
dem Kompromifß aUus der Affäre, den neubestellten Verfasser Augustın ZW ar

bestätigen, ıhn aber veranlassen, die Hälfte des Salirs Schwabel 1bzu-
254treten, bıs dieser sturbe

Exhburs
Der ınoffizıelle deutsche Holzschnittkalender ohl DVO  s 7656
hıs 1802

7ur Entstehung
Im Gegensatz AB lateinıschen wappenlosen Chorkalender oder Dırektorium,
dessen Einführung aus den Protokollen hinreichend erschlossen werden annn
un:! dessen jährliche Auflagenentwicklung geradezu mınut1Oös nachzuweisen
1St (vgl. Fxkurs IX sınd WIr beım Entstehen eiıner weıteren Kalenderschöpfung
vollkommen auf Vermutungen angewılesen. Von dieser Kreatıon lıegen uns

ZWaar ertreulicherweise sechs komplette Exemplare aus den Jahren 1660, LA
17534, 1748, 1755 un 1776 VOI, dıe eıne erstaunliche Kontinultät in der iußeren
Gestaltung aufweısen, doch erd ihrer weder in den Rezessionalıen och iın
den allerdings sehr Iückenhaft überlieferten Rechnungen Erwähnung
Aus diesem Grunde ßr sıch weder ber die Eınführung och den jährliıchen
ruck dieses Holzschnittkalenders eıne verbindliche Aussage machen. och
dürtfte AUS$ der Tatsache, da{ß dieser Almanach nıe eın Thema der Deliberationen

253 Nr. 5397 Sıtzungen VO K und 55 1690
254 Nr. 5598, Sıtzungen VO 83 un: 1691 Weıtere Eınträge ZU Chordirek-

torıum enthalten diıe Rezessionalien Nr 5599 12 16972 „Zweıtel in Machung des hor-
director1“), 5680 (4 1/580 Der Präsenzer soll auch in das Chordirektorium das Konse-
krationstest einsetzen), 5686 (22 1786 Buchdrucker wird für Chordirektorien,
Fleischzettel mıt 46 bezahlt), 568 / (9 Ü 1787 Bezahlung der Druckrechnung), 5689
(1 1789 Jahreskonto des Druckers für Dırektorien, Fleisch-, Bıer- und Getreidezettel
beträgt 46 X)’ 5691 (29 1791 Chorkalender kosten 36 #] 24 X) und 56972 (26 1792
Druckrechnung über denselben Betrag).
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un: Konklusi:onen weder des Domkapitels och des Hofrats oder der
Hofkammer WAal, der eindeutige Schlu{fß gCZOBCN werden können, da{ß 6S sıch
dabe] keıine offizielle Ausgabe gehandelt haben annn Auf Grund der Fın-
schätzung des Augsburger domkapıtelschen Kalenderwesens 1in der eıt der
einschneidenden AÄnderung 1655/56,; als die tolgenreiche Umstellung VO

Holzschnitt auf den Kupferstich erfolgte, glauben WIr aber annehmen
dürfen, dafß der Beginn dieser iınoffiziellen Kalenderausgabe iın eben diesem
Jahr oder Sahz MI0 darauf suchen iSt, da uns schon 1er Jahre spater der

physische Beleg VO 1660 überliefert ISt Etwas verwırrend 1st dabeı, da{fß
sowohl diese iınoffizielle Holzschnittfassung w1e€ auch der Einsatzalmanach des
otffiziellen Kupferkalenders denselben Übertitel „Augsburgischer Kırchen-
kalender“ tragt.

In den meısten anderen Hochstiften wurde die Holzschnittversion durch
die Eınführung der Kupferstichtechnik nıcht abgeschaftft, sondern als pre1s-

un! auflagenstarke Ausgabe neben dem Kupferkalender beibehalten,
da{fß eıne Art Zweiklassensystem sowohl 1ın der Kalenderführung W1€ 1ın der
Zielgruppe entstand. Der aufwendige un: kostspielige, A RD Schonung der
wertvollen Platten iın beschränkter Zahl gedruckte Kupferkalender blieb dem
Fürstbischof un: seinem Domkapıtel, der hohen Domkirche SOWIl1e ber-
geordneten ÄITIECI'I'I un!: vornehmen (3ästen vorbehalten, die bıllıge un oft
1n höherer Auflage gedruckte „Volksausgabe“ in Holzschnuitt WAarlr dagegen
hauptsächlich tür die nıederen Dikasterien un!: die Pfarrer der Landkapitel
bestimmt, die sıch den erheblich Kupferkalender nıcht eisten OonNnn-
ten der wollten.

Durch dıe Entscheidung des Augsburger Domkapıitels, mı1t Einführung des
Kupferstichs 1656 den lateinischen Holzschnitt-Wappenkalender aufzugeben
un: durch eın lateinısches Direktorium hne Wappen SOWIl1e den
deutschen Holzschnitt-Wappenkalender ersatzlos streichen, Wal ZEWI1SSET-
ma{isen ein Vakuum entstanden, das tolgerichtig dıe Aktıvıtät des Druckers her-
austordern mußflete. Se1 CS; da{fß die Nachfrage ach dem tradıtionellen Wappen-
kalender den Anstofß yab oder der Geschäftssinn des Hotbuchdruckers eıne
Cr Gewinnchance wıtterte: Jedenfalls mMUu der damalıge Kalenderlieterant,
Andreas Aperger, die günstıge Gelegenheıit Wahrgenornmen haben, den VO

Kapitel abgeschafften deutschen Holzschnitt-Wappenkalender auf eigene
Rechnung weıterzuführen un vertreıben. Dieser Absıcht kam auch ZUguLe,
da{fß diese Kreatıon für ıh praktisch keinen oder 1Ur geringen Mehraufwand
bedeutete: Manuskript un! Satz der Monatstabellen VO Eıinsatz-
almanach des offiziellen Kupferkalenders her vorhanden, un: W as die Holz-
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schnıttausstattung anlangt appen und, W1€ WIr mMu  N, auch Kopfleiste
stand diese se1lt dem eingestellten offiziellen Holzschnıittkalender iın der

Offizın SOWI1€eSO AT Verfügung un: schrie geradezu ach einer Weıterver-
wertung.

Beschreibung
Wıe schon erwähnt, schliefßt sıch dieser iınoffizielle Kırchenkalender in Art un:
Aufmachung Yanz die bıs 1632 dokumentierten un! ohl bıs 1655 erschie-

offiziellen Holzschnittkalender des Domkapıtels Teıl, Abb 20)
Eınzıger auffallender Unterschied 1St, da{fß dıe 1ın der Kopfleiste des sechsten
Iyps bıs 16 angewachsene Zahl VO Patronen 1U auf reı reduziert 1St,
wobe!I der Madonna als zentraler Fıgur weıtaus mehr Raum zugebillıgt 1St als
trüher und die beıiıden Hauptpatrone St Ulrich un! fra verselbständigt in
jeweıls eıgenen flankierenden Rahmenkartuschen erscheinen Teıl, Abb 1/)
Zurückgenommen 1st auch der 1ın der Kopfleiste VO 1617 erreichte Ulusionıis-
INUS, wobe]l dıe agıerenden Augsburger Patrone auf Wolkenbänken sıtzend
dargestellt und damıt einen realen Blick iın den Augsburger Heılıgen-
hımmel evozıerten. Jetzt thront ZW ar Marıa ımmer och auf einer Wolken-
bank, die 1m Hintergrund 1ın eiıne Wolkengloriole übergeht, doch 1St S1€e ahe
ach ZU Betrachter gerückt, da{ß sıch keıne Ahnung eıner himmlischen
Perspektive einstellen ll Das macht den Eindruck eines och nıcht
einmal sehr geschickt getroffenen Arrangements VO verschiedenen un:
ungleich proportionierten bildhaften Versatzstücken: In der Mıtte die beherr-
schende „Plastık" eıner thronenden Muttergottes mı1t Kınd, begleitet VO den
aufsatzartıg angeordneten Wappenschilden des Domkapıtels (rechts) un: des
regıerenden Fürstbischofs Erzherzog Siıgmund Franz (links), un!: ganz außen
aufgestellt schliefßlich die beiden hochovalen Medhaillons mı1t den Stehfiguren
VO ”S VILDAR10H® lınks) un!: „S BRA®* (rechts) 1ın reich geschnıtztem
Rahmen.

Irotz der fast nahtlos erscheinenden Verbindung beider Seitenteile mı1t dem
Mittelfeld Aflßst sıch be] SCHAUCI Betrachtung jedoch teststellen, da{ß dıe Medaıl-
lons SCParat geschnıtten un das Miıttelstück angefügt se1ın mussen, da der
mıttlere Stock deutliche Zeichen eines nachträglichen Beschnitts den Selten
aufweist. Links sıeht Ianl den and eıner Fıgur, deren Linke eın Buch hält,
rechts erkennt ILa  — eıne rechte Hand un darunter züngelnde Flammen: ganz
otffensichtlich also Reste VO Fıguren St Ulrichs un: Afras, die ursprünglıch
1im Verbund mı1t der Marıenszene gestanden haben Ja CS 1St anzunehmen,
da{fß neben jeder dieser beiden Hauptpatrone och mındestens Z7wel oder reı



110 Joset Biller

weıtere WwW1€e trüher schon angeordnet9 da dıe Kopfleiste nıcht mehr
die volle Breıte des Satzspiegels einnımMmt. [a jedoch das Fürstbischofswappen
komposıitionell un physisch mı1t dem Miıttelstock verbunden 1St;, MU diese
Anderung zwıschen 164 / un: 1659 höchstwahrscheinlich 1n Zusammenhang
mıiıt der Schaffung des inofftfiziellen deutschen Holzschnittkalenders 655/56
eingetreten se1IN. Leıider hat sıch VO diesem postulierten ursprüngliıchen
Zustand der Kopfleiste VO 164 / bısher eın Beleg gefunden. Im Fufß erscheint
in der Mıtte der Lafßsmann, lınks davon die Aufzählung der Finsternisse, rechts
die Zeichenerklärung.

ıne geringfügige ÄAnderung 1mM typographischen Gestaltungskanon bringt
das Exemplar VO  — 125 auf dem die Reıihe der inzwıschen neugeschnitte-
NCN Wappen dem Kalendarıum durchläuft un:! den Almanach auf
reı Seıten rahmt.

Neu ist, da{fß dieser inoffizielle Holzschnittkalender Teıl, Abb 20) 1U

7wel Titel aufweist. In oroßer Frakturtype un mı1t einem ach Schreibmeister-
ArTt reich verzlıerten Inıtıial einsetzend lautet der herkömmliche, zweifarbig
gedruckte Tıtel 1660 „Allmanach auft das Schalt-Jahr ach der Gnaden-
reichen Geburt VI1SCIS Herrn 1ESU Christı DCLXC2S Darüber 1st 1n eut-
ıch kleinerem Schriftgrad der zusätzlıche Titel eingefügt: „Augspurgischer
Kırchen-Calender“ Das Format des aus TEe1 Bogen montierten Almanachs
beträgt 924,9 32,4 C der Satzspiegel miı{(St 93,4 30,7-31,2 Die reı
Teıle der Kopfleıiste INCSsSsSCHN übers (GGanze S, 257

Seltsamerweise stoßen WIr be] dieser ınoffiziellen Ausgabe auf JeEN«C aStrono-
miıschen un!: kalkulatorischen Angaben, die für die frühen Jahrgänge der
Wappenkalender 1m allgemeinen typısch sınd, 1aber 1mM Falle Augsburgs nıcht
berücksichtigt wurden. So lesen WIr 1660 Ende der Titelzeilen den durch
Schmuckleisten hervorgehobenen und abwechselnd 1n Fraktur un: Antıqua
gesetzten 1nwelıs: „Calculiert auff die Augspurgisch Latıtud. Longıtud.
OC1  CC Und darunter: „Schalt-Jahrs Tagslänge vnder der Polushöche 48 rad
15 ınuten.“ Diese Angaben enthalten auch och die weıteren überlieferten
tfünf Jahrgänge, 11UT da{fß inzwiıischen die Polhöhe auf 48 rad un iınuten
berichtigt 1STt.

255 Augsburg, 55B: vielleicht VO Drugulın ın Leipzıg erworben, da dessen Lagerkatalog VO
186/ Just diesen Jahrgang aufführt. Hemmerle 1935 erwähnt aut 280 Exemplar, Je-doch mMi1t der talschen Datierung 1690; Strauss 1975/1 we1lst aut 25 Aperger m1t
Abb auf 78 ach.
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Dıie Drucker
Das beschriebene Exemplar VO 1660 uns 1im Fu{ als letzte Zeıle das
Impressum: „Gedruckt Augspurg bey Veronica Aperger Wırttib auff

lıeben Frawen hor.“ Dieser Tenor ann frühestens 1m vorhergehenden
Jahrgang 1659 verwendet worden se1n, da Andreas Aperger der mındestens
se1mt 629 die Augsburger Domkapitelskalender und, W1€e WIr vermuten, se1t
1656 den iınoffiziellen Kirchenkalender druckte Ende Oktober oder Anfang
November 1658 gestorben 1st4>. Er wurde November beerdigt,
E  jenem Tag also, da üblicherweıse der CUu«cC Kalenderjahrgang eım Allerseelen-
Peremptorium des Domkapiıtels vorliegen mußte. Es 1st deshalb möglıch, dafß
der langjährig bewährte Hofbuchdrucker och die Auflage tür 1659 tertigen
un! damıt se1ın Impressum anbringen konnte. Sollte jedoch durch Krankheıit
daran verhindert SECWCESCH se1n, ann muß te ıh se1ın Faktor VEITTTELIEN un tolg-
ıch die Adresse der Wıtwe Veronika Aperger“” eingefügt haben, die annn bıs
1663 für den Druck verantwortlich zeichnete. [a die Herausgabe dieses Kır-
chenkalenders durch die Exemplare VO 1723 1754, 1748, 1755 un 1776 für
die jeweıligen Domkapitels-Buchdrucker gesichert ist, wiırd INan annehmen
dürfen, da{fß S1€e bıs längstens 1802 1m Druckprogramm der Hofofftfizın VeT-

blieben Ir Namen un:! Tätigkeitsdauer der Drucker, die also auch als Fertiger
des ınofftfizı.ellen Augsburger Kirchenkalenders 1im entsprechenden Zeitraum
gewirkt haben, finden sıch 1m Druckerverzeichnıis auf Seıite 134 des ersten

Teıls zusammengestellt.
Ausgaben UuUnN Varıanten
Den sechs überlieferten Exemplaren können WIr entnehmen, da{ß die Jahrgänge
1660, 1725 un: 1734 dieselbe dreiteilige Kopfleiste aufweıisen, dıe NUr kleinen
Veränderungen 1m Austausch der Fürstbischofswappen unterworten W Aal. Der
Jahrgang 1748 tführt 4anl die bıslang CNS verbundenen FElemente VO Miıttel-
feld un: Patronenmedaillons deutlich separıert un zudem L1ICU geschnıtten
V  an Diese Irennung 1St allerdings 1L1UT optisch wahrzunehmen, ın Wiırklichkeit
scheinen jedoch alle reı Motive ın eiınem einzıgen Formschnitt vereınt seın
(1 Teıl, Abb 18)

Diese Modiftikation hat also zwıischen 1735 un: 1748 stattgefunden, höchst-
wahrscheinlich 1m Jahre 1/97% als der Regierungsantrıtt VO Fürstbischof

256 7u Andreas Apergers Bıographie vgl 1mM eıl 123 Anm. 134
Da Zu Veronıka Aperger vgl ebenda.
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Johann Franz Schenk VO Stauffenberg SOWI1€eSO eıne Änderung des Regenten-
WappCHS ertorderlich machte. Be]l dieser Gelegenheıit wurde also nıcht mehr,
w1e Z  9 11UT das alte eingeklinkte appen CrSEGUZL,; sondern der Stock
des Miıtteltelds 1m Marıenmotiv ziemlich ach Vorbild SOWI1e mıt 1U

betonter Rahmenlinie LICUu geschaften, da{fß die Exemplare VO 1748 un
1755 tolgerichtig dieses appen miıtgeschnitten zeıgen. Dagegen wurde VeI-

sucht, dıe beiden Rahmenkartuschen der Hauptpatrone stilistisch dem e1ıt-
geschmack AaNZUDASSCH, W as allerdings 1LUFr halbwegs gelungen 1St Die Grund-
torm der Akanthuskartusche, W1e€e S1€e 1 700 aktuell WAal, 1st oben un:!
auf unbeholfene We1ise m1t eiınem recht konventionellen Bandwerkmotiv
kombinıert, W1€ 65 das Regence 17225 lıebte, aber auch och die eıt danach

verwendete. Insotfern wıderspricht der stilıstische Befund nıcht uUunNseIer

dynastısch ermittelten Entstehungszeıt VO W3 selbst WEeNnNn Just 1ın diesem
Jahr die Rocaıille in Deutschland erstmals auftaucht, die annn dıe Ornamentik
bıs weıt in die sechzıger un:! sıebzıger Jahre bestimmen sollte. Aus diesen
Überlegungen heraus annn die 7zweıte Ausgabe des „Augsburger Kirchen-
kalenders“ mıiıt dem aktualisıerten Kopfholzschnitt a b 1735 ANSCHOMUIMN WCCI-

den Sıe 1St och 1776 treılich wıeder mı1t ausgewechseltem Bıschofswappen
belegt un: dürfte bıs 18072 Bestand gehabt haben

Entsprechend den Regierungszeıten der Fürstbischöfe haben WIr also be1
diesen beiden Ausgaben sechs Varıanten unterscheıiden: Die Ausgabe
ab 1656 mı1t dem appen VO Siıgmund Franz, ab 1666 VO Johann Chrıistoph
un: ab 1691 VO Alexander Sıg1smund; dıie 7zweıte Ausgabe a b 17358 m1t der
HeraldikVJohann Franz: ab 1741 VO Josef un: ab 1769 VO Klemens Wen-
zeslaus.

Erhaltene Exemplare
Neben dem eingangs bereıts beschriebenen Jahrgang 1660 liegen u1ls als drıtte
Varıante der ersten Ausgabe das Jüngst aufgetauchte Blatt 1725255 SOWI1e der
er besprechende Jahrgang 1/34 VOILI, der 1n der Kunstbibliothek Berlin
ter der Sıgnatur 4809 Sar ErWw. Nr. 16.64 verwahrt wırd Der Titel lautet:
„Augspurgischer Kirchen-Calender der | Allmanach auf das Jahr ach
der Gnadenreichen Menschwerdung un:! Geburt Unsers Lieben HErrn
JESU Christı MAÄW)CX. N Im Impressum lesen WIr: „Augspurg B7
druckt bey Johann Michael Labhart, Hoch-Fürstl Bischöffl Buchdrucker

258 Buch- un Kunstauktionshaus Zisska und Kıstner, München, Auktion 33/1999,
Nr. 56 /
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Auf Unser Lieben Frauen hor.“ Der 'Text 1St überwiegend 1n Fraktur, gC-
rıngem Teıl auch 1n Antıqua DESELIZL un WwW1e€e üblich zweıfarbig schwarz und FrOL

gedruckt. Die rel Seıiten angeordneten Wappen sınd bıs auf wenıge Aus-
nahmen gegenüber 1660 e  (em geschnitten un: erscheinen 1n eiıner freilich 7z1em-
ıch altertümlich wiırkenden architektonischen Rundbogenarkade. Das letzte
Wappenfeld, halbrechts, 1St leer.

er zweıten Ausgabe un vierten Varıante gehört der Druck VO  = 1755 A
der in der Maillinger-Sammlung des Münchner Stadtmuseums der Inven-

259TIANUumMME 1/1014,1 liegt un: 1m publiziert vorliegenden Katalog auf Selite
109 1117 beschrieben 1St. Der SCHNAUC Titel lautet: „Augspurgischer Kirchen-
Calender der Allmanach auf das Jahr ach Gnadenreicher Menschwer-
dung und Geburt Unsers Herrn JESU Christı |DEdas Impressum:
„Augspurg, gedruckt bey Joseph Anton1 Labhart, Hoch-Fürstl. Bischöff!
Buchdrucker, auf Unser Lieben Frauen hor.“ Di1e Proportion des Satzspiegels
un: des wiıeder aus reıi Teıilen montıierten Papierblattes hat sıch gegenüber
1660 verändert: Das Format beträgt L11U 962 41,9—42,2 bzw.
921,8 399

Dieselbe Varıante 1St auch durch den Jahrgang 1748 repräsentiert, der sıch 1m
Besıtz der Freifrau VO Pölnıtz befindet und 1m Böttingerhaus Bamberg
hangt. Fraglich 1STt die Einordnung eınes Fragments der Bayerischen Staats-
bıbliothek 1n München (Sıgnatur: FEinblattkalender xP©)) das L1UT den Zeitz
bereich zwıschen 28 2./29 6./20 10 und 3 . /724 2J9%8 11 abdeckt, aber
weder Kopfleiste och Titel auftweist. Nach dem Ostertermıun trıifft dieses
Bruchstück entweder auf 173% der 1749 un: gehört damıt der zweıten
Ausgabe un: üunften Varıante

Der sechsten und etzten Varıante der zweıten Ausgabe zuzuordnen 1st
das zeıitlich spateste überlieferte Stück VO 1776, das 1ın der Sammlung Geb-
hardt des Stadtarchivs Fürth erhalten 1st (1 Teıl, Abb 18) Es tragt den Titel
„Augspurgischer Kirchen-Calender/ der Allmanach aufs Schalt-Jahr ...
MDG CGCLX  L un anz die Druckeradresse: „Augspurg, gC-
druckt bey Joseph Anton1ı Labhart seel hinterlassenen Wırttib, Hoch-Fürstl.
Bischöffl Buchdruckerın, auf Unser Lieben Franen sıc!| Thor.“260 ber der

259 Joseph Maillinger, Bilder-Chronik der Königlichen Haupt- und Residenzstadt MünchenDie Wappenwandkalender des Hochstifts Augsburg 15191802  13  Auf Unser Lieben Frauen Thor.“ Der Text ist überwiegend in Fraktur, zu ge-  ringem Teil auch in Antiqua gesetzt und wie üblich zweifarbig schwarz und rot  gedruckt. Die an drei Seiten angeordneten Wappen sind bis auf wenige Aus-  nahmen gegenüber 1660 neu geschnitten und erscheinen in einer freilich ziem-  lich altertümlich wirkenden architektonischen Rundbogenarkade. Das letzte  Wappenfeld, unten halbrechts, ist leer.  Der zweiten Ausgabe und vierten Variante gehört der Druck von 1755 an,  der in der Maillinger-Sammlung des Münchner Stadtmuseums unter der Inven-  259  tarnummer 1/1014,1 liegt und im publiziert vorliegenden Katalog  auf Seite  109 kurz beschrieben ist. Der genaue Titel lautet: „Augspurgischer Kirchen-  Calender / IIl Oder Allmanach auf das Jahr nach Gnadenreicher Menschwer-  dung und Geburt Unsers Herrn JESU Christi Il M.DCCLV.“, das Impressum:  „Augspurg, gedruckt bey Joseph Antoni Labhart, Hoch-Fürstl. Bischöffl.  Buchdrucker, auf Unser Lieben Frauen Thor.“ Die Proportion des Satzspiegels  und des wieder aus drei Teilen montierten Papierblattes hat sich gegenüber  1660 etwas verändert: Das Format beträgt nun 96,2 X 41,9-42,2 cm bzw.  918 Xx 359 cm.  Dieselbe Variante ist auch durch den Jahrgang 1748 repräsentiert, der sich im  Besitz der Freifrau von Pölnitz befindet und im Böttingerhaus zu Bamberg  hängt. Fraglich ist die Einordnung eines Fragments der Bayerischen Staats-  bibliothek in München (Signatur: Einblattkalender x”°), das nur den Zeit-  bereich zwischen 28. 2./29. 6./20. 10. und 24. 3./24. 7./24. 11. abdeckt, aber  weder Kopfleiste noch Titel aufweist. Nach dem Ostertermin trifft dieses  Bruchstück entweder auf 1738 oder 1749 zu und gehört damit der zweiten  Ausgabe und fünften Variante an.  Der sechsten und letzten Variante der zweiten Ausgabe zuzuordnen ist  das zeitlich späteste überlieferte Stück von 1776, das in der Sammlung Geb-  hardt des Stadtarchivs Fürth erhalten ist (1. Teil, Abb. 18). Es trägt den Titel:  „Augspurgischer Kirchen-Calender/ Oder Allmanach aufs Schalt-Jahr...  M.DCCLXXVI.“ und nennt ganz unten die Druckeradresse: „Augspurg, ge-  druckt bey Joseph Antoni Labhart seel. hinterlassenen Wittib, Hoch-Fürstl.  Bischöffl. Buchdruckerin, auf Unser Lieben Franen [sic!] Thor.“?° Über der  259 Joseph Maillinger, Bilder-Chronik der Königlichen Haupt- und Residenzstadt München ...  Erster Band, München 1876. — Auch Dresler 1966 erwähnt dieses Blatt, zitiert aber das  Impressum ungenau.  260 Gezeigt in der Ausstellung „Ein Gutes Neues Jahr. Glückwünsche, Almanache und Kalender  aus den Städtischen Sammlungen“, Schloß Burgfarrnbach 1986, Ausstellungskatalog des  Stadtarchivs Fürth, herausgegeben von Helmut Richter, Fürth 1986, S. 4, Nr. 8.Erster Band, München 1876 uch Dresler 1966 erwähnt dieses Blatt, zıtlert 1aber das
Impressum UNsCHAU,

260 Gezeigt ın der Ausstellung „Eın (Csutes Neues Jahr Glückwünsche, Almanache und Kalender
aUuUs den Städtischen Sammlungen“, Schlofß Burgfarrnbach 1986, Ausstellungskatalog des
Stadtarchivs Fürth, herausgegeben VO Helmut Rıchter, Fürth 1986, 4? Nr.
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untftferen Wappenreıhe erscheint übrigens ımmer och der Lafßmann, der Aaus

dem Almanach des Kupferkalenders schon se1t O verschwunden 1STt. Es 1St
nıcht ausgeschlossen, da{fß sıch 1er auf dem Holzschnittkalender allentfalls
S2700 bıs 18072 gehalten hat

Auflage
Aufgrund der erwähnten völlıgen Vernachlässigung ın den Archivalien 1st
jede Überlegung sowohl A mutma{fßlichen jJahrlichen Auflagenhöhe W1e€e
auch ZUr!r Gesamtauflage 1n der außerst langen Laufzeit dieses Iyps VO MaAax1-
mal 14/ Jahren natürlıch reine Spekulation. Der Erfahrung ach annn S1e sıch
eLtwa zwiıischen 150 un 500 Exemplaren PIO Jahr bewegt haben

Exkurs
Das domkabpitelsche und fürstbischöfliche Direktorium
ımM Quartformat
Die Führung oroßer Wandkalender 1sSt 1m Laufe der Zeıt nıcht unwiıder-
sprochen geblieben. Pragmatıker den Kapıitularen haben VO Zeıt
eit dıe Unhandlichkeit der langen Direktorien bemängelt un:! eiıne Umstel-
lung auf das praktıischere Quartformat gefordert, W1€ 65 die Brevıarıen, Pro-

261prıen, Rıtualien un! Obsequialien schon se1t dem Jahrhundert aufwiesen.
Zum ersten Male tauchte eın solcher Vorschlag 1m Jahre 1690 auf In der

Sıtzung VO 11 Oktober*®% wurde nämli;ch nNgeregt, da{fß „die lateinische Kup-
tercalender, welche ohnedeme nıt vıl abgehen, wol underlassen und
deren das Diırectorium Chorale 1n büchlein, W1€ andernorts, verfalßt, un!
gedruckhet werden khündten“ Diese Meınung stiefß zunächst auf wohlwol-
lende Zustimmung der Kapıtularen, die „sıch eın solches gefallen lassen“

263haben un: Z7we!l Tage spater VO Burschner, der inzwischen schleunigst mi1t
der Druckeriın, der Wıtwe Veronıka Aperger, Rückspracheehatte,
welıtere Detauils ertuhren. Demnach eröffnete siıch dıe Möglıchkeit, die Druk-
khung 700 der 750 Dırectoriorum, deren 1edes 1ın Bögen bestehe, auf verschi-
ene weıs“ vorzunehmen: Entweder „Miıt ganz schwarzer Schriit“, wobel der
Preıs „Tür ieden Bogen114  Josef H. Biller  unteren Wappenreihe erscheint übrigens immer noch der Laßmann, der aus  dem Almanach des Kupferkalenders schon seit 1722 verschwunden ist. Es ist  nicht ausgeschlossen, daß er sich hier auf dem Holzschnittkalender allenfalls  gar bis 1802 gehalten hat.  Auflage  Aufgrund der erwähnten völligen Vernachlässigung in den Archivalien ist  jede Überlegung sowohl zur mutmaßlichen jährlichen Auflagenhöhe wie  auch zur Gesamtauflage in der äußerst langen Laufzeit dieses Typs von maxi-  mal 147 Jahren natürlich reine Spekulation. Der Erfahrung nach kann sie sich  etwa zwischen 150 und 500 Exemplaren pro Jahr bewegt haben.  Exkurs 3:  Das domkapitelsche und fürstbischöfliche Direktorium  im Quartformat  Die Führung großer Wandkalender ist im Laufe der Zeit nicht unwider-  sprochen geblieben. Pragmatiker unter den Kapitularen haben von Zeit zu  Zeit die Unhandlichkeit der langen Direktorien bemängelt und eine Umstel-  lung auf das praktischere Quartformat gefordert, wie es die Breviarien, Pro-  261  prien, Ritualien und Obsequialien  schon seit dem 16. Jahrhundert aufwiesen.  Zum ersten Male tauchte ein solcher Vorschlag im Jahre 1690 auf. In der  Sitzung vom 11. Oktober*® wurde nämlich angeregt, daß „die lateinische Kup-  fercalender, welche ohnedeme nit vil abgehen, wol underlassen und an statt  deren das Directorium Chorale in büchlein, wie andernorts, verfaßt, und  gedruckhet werden khündten“. Diese Meinung stieß zunächst auf wohlwol-  lende Zustimmung der Kapitularen, die „sich ein solches  . gefallen lassen“  263  haben und zwei Tage  später vom Burschner, der inzwischen schleunigst mit  der Druckerin, der Witwe Veronika Aperger, Rücksprache genommen hatte,  weitere Details erfuhren. Demnach eröffnete sich die Möglichkeit, die „Druk-  khung 200 oder 250 Directoriorum, deren iedes in 3 Bögen bestehe, auf verschi-  dene weis“ vorzunehmen: Entweder „mit ganz schwarzer Schrift“, wobei der  Preis „für ieden Bogen ... zu druckhen, binden und hefften 5 fl: und also für  261 Siehe Hoeynck 1889 passim.  262 DKP 1690, Nr. 5597, Sitzung vom 11. 10. 1690.  263 Ebenda, Sitzung vom 13. 10. 1690.druckhen, bınden un hefften un: also tür

261 Sıehe Hoeynck 1889 passım.
262 DKP? 169%0, Nr. 5997 Sıtzung VO 11 1690
263 Ebenda, Sıtzung VO 13 1690
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bögen 15 hne Papıer ausmachen würde der 1aber auf Kreuzer PTO
Exemplar käme, „Wan be1 der Druckherin das papır darzue gegeben werde“
Sollte jedoch zusätzlıch eine rote Auszeichnungsfarbe gewünscht werden, annn
erhöhe sıch der Stückpreıis auf Kreuzer. 1ıne Ühnliche Erhöhung gelte auch,
„talls aber wenıger als 2700 Exemplarıa aufgelegt würden“ IDiese ın Aussıcht
gestellte Verteuerung des Einzelpreises be1 Verringerung der Auflage ber-
hörten dıe Ww1e€e immer auf Sparsamkeıt bedachten enadıgen Herren jedoch A vla
flissentlich und erteilten dem Burschner den Auftrag, 150 Direktoria gyanz
schwarz jedes exemplar Kreuzer sambt darzuegebung des papırs VO der NV.C1:>

wiıttibten Buchdruckerin druckhen, zusamensteckhen un: bınden“ lassen.
ach dıesem entschlossenen Vorstofß scheınt aber die meılsten Kapitularen

doch der Mult einer solchen grundlegenden Neuerung verlassen haben
Bereıts reı Tage“** spater wurde dem Burschner nämliıch ‚mündlıch
gezeıgt >; dafßs, weılen 1n weıterm nachgedenckhen für gelegentliıcher befun-
den worden, der 1ın letzterem Capıtulo resolvirten buechlein die
Director1a Chorı1 ach der orm der bisherigen lateinischen Calender mI1t roth
un! schwarzer Schrift, doch hne dıe appen, einzurichten, deren 180Die Wappenwandkalender des Hochstifts Augsburg 15191802  115  3 bögen 15 fl:“ ohne Papier ausmachen würde oder aber auf 4 Kreuzer pro  Exemplar käme, „wan bei der Druckherin das papir darzue gegeben werde“  Sollte jedoch zusätzlich eine rote Auszeichnungsfarbe gewünscht werden, dann  erhöhe sich der Stückpreis auf 6 Kreuzer. Eine ähnliche Erhöhung gelte auch,  „falls aber weniger als 200 Exemplaria aufgelegt würden“. Diese in Aussicht  gestellte Verteuerung des Einzelpreises bei Verringerung der Auflage über-  hörten die wie immer auf Sparsamkeit bedachten gnädigen Herren jedoch ge-  flissentlich und erteilten dem Burschner den Auftrag, „150 Direktoria ganz  schwarz iedes exemplar ä 4 Kreuzer sambt darzuegebung des papirs von der ver-  wittibten Buchdruckerin druckhen, zusamensteckhen und binden“ zu lassen.  Nach diesem entschlossenen Vorstoß scheint aber die meisten Kapitularen  doch der Mut zu einer solchen grundlegenden Neuerung verlassen zu haben.  Bereits drei Tage?** später wurde dem Burschner nämlich „mündlich an-  gezeigt ..., daß, weilen in weiterm nachgedenckhen für gelegentlicher befun-  den worden, an statt der in letzterem Capitulo resolvirten buechlein die  Directoria Chori nach der Form der bisherigen lateinischen Calender mit roth  und schwarzer Schrift, doch ohne die Wappen, einzurichten, er deren 180...  truckhen“ lassen solle. Damit war der erste Versuch, ein handliches Direkto-  rium in Form einer Broschüre von 48 Seiten einzuführen, gescheitert. Doch  führte diese Initiative gleichzeitig auch dazu, das lange lateinische Direktorium  künftig nicht mehr mit Wappen auszustatten und damit jene Form zu kreieren,  die im Exkurs 1 ausführlich dargestellt ist.  Der nächste Anstoß erfolgte eine gute Generation später. Am 2. September  1726265 beschlossen die Domherren nämlich kurzerhand, von den 175 für das  kommende Jahr aufzulegenden Direktorien die eine Hälfte in langer Gestalt  „vorheriger alter Observanz gemäß“, die andere aber in Buchform drucken zu  lassen. Das setzte den amtierenden Burschner wieder in Aktivität, sich beim  fürstbischöflichen Hofbuchdrucker Johann Michael Labhard über die Moda-  litäten zu erkundigen. In der folgenden Session vom 9. September 1726 mußte  er den gestrengen Herren berichten, daß „auf solche Weise das Chori Directo-  rium zweimal gesetzt werden“ müßte, weswegen sich die Unkosten auch auf  60 bis 70 Gulden verdoppeln würden. Nachdem die 175 langen Direktorien für  1725 3 12 Kreuzer, insgesamt also 35 Gulden gekostet hätten, würde der Druck  von ebensoviel Büchlein 42 Gulden, also sieben Gulden mehr, erfordern. Diese  nüchterne Vergleichsrechnung veranlaßte die Kapitularen allsogleich, ihren  264 Ebenda, Sitzung vom 16. 10. 1690.  265 DKP1726, Nr.: 5629truckhen“ lassen solle Damıiıt W ar der Versuch, eın handliches Direkto-
r1um 1ın orm eiıner Broschüre VO 48 Seiten einzuführen, gescheıitert. och
tührte diese Inıtıatıve gleichzeıtig auch dazu, das lange lateinısche Direktorium
künftig nıcht mehr mı1t appen auszZzustatten und damıt JeENC orm kreıeren,
die 1m Fxkurs ausführlich dargestellt 1STt.

Der nächste Anstofß erfolgte eıne gute Generatıon spater. Am September
726265 beschlossen die Domhbherren nämlıch kurzerhand, VO den 175 für das
kommende Jahr aufzulegenden ırektorıen die eıne Hälfte 1ın langer Gestalt
„vorheriger alter Observanz gemälß“, die andere 1aber in Buchtorm drucken
lassen. Das SEeELZLe den amtierenden Burschner wıeder in Aktıvıtät, sıch eım
fürstbischöflichen Hofbuchdrucker Johann Michael Labhard ber die Moda-
ıtäten erkundıgen. In der folgenden Session VO September 1726 mufste

den gesSIrENgCN Herren berichten, da{fß „auf solche We1ise das Chor1 ırecto-
r1um 7zweımal ZESELIZL werden“ müßte, sıch dıe Unkosten auch auf
60 bıs 70 Gulden verdoppeln würden. Nachdem die 175 langen Direktorien für
Wa Kreuzer, insgesamt also 35 Gulden gekostet hätten, würde der ruck
VO ebensoviel Buüchlein 47 Gulden, also sıeben Gulden mehr, ertordern. Diese
nüchterne Vergleichsrechnung veranlafste die Kapıtularen allsogleich, iıhren

264 Ebenda, Sıtzung VO 1690
265 DKP 1726, Nr. 5629
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voreılıgen Beschlufß revidıeren un: alles beım alten lassen, sprich: die
Direktorien weıter 1in der gewöhnlıchen Einblattform beizubehalten.

Der drıtte Anlauf AT Umstellung auf das Hefttformat erfolgte erst knapp
sıebz1g Jahre spater. Allerdings berichten die Rezessionalien diesmal nıcht ber
entsprechende Vorschläge un Beschlüsse 1m hohen Grem1iuum, sondern
referieren 1m Jahre 795266 NUr die Herstellungskosten für die Direktorien des
Folgejahres, dıe für den Drucker {] un den Buchbinder 12 15 ausmach-
fe  5 Die erstmalıge Erwähnung VO FEinbandkosten AT den unzweiftfelhaften
Schlufß Z  9 da{fß sich die Konfektion des Direktoriums iınzwischen VO Einblatt
7r Broschur gewandelt haben MU' Nachdem 792267 och die Auslagen für
den Druck des Chorkalenders 1ın langer orm belegt sind un! 1793 SOWI1e 1794
keıine Aussagen ZUuU Direktorium gemacht werden, CENgL sıch der Zeitpunkt tür
die Eınführung des kleinen Direktoriums auf die Jahre zwıischen 1794 un
1796 e1n, wobe!] die orößere Wahrscheinlichkeit für das erstmalıge Erscheinen
des Quartdirektoriums be1 1796 hegt.

In den NUr schütter überlieferten Bursamts-Geldrechnungen findet sıch
NUr eın einz1ıger Eıntrag 7A3® Druck der kleinen „Kohrkalender“, nämlıch
1800/01*°S als dem Drucker 51 {] und dem Buchbinder 15 bezahlt WUl-

den. ber dıe Auflagen schweıgen sıch die Quellen aus.

Neben diesem VO Domkapitel herausgegebenen Dırektorium, das also Spa-
estens 1796 auf das Quartformat umgestellt wurde, mu{flte CS aber eıne weıtere
VO Fürstbischof besorgte Ausgabe gegeben haben, die schon 1m 1:% Jahrhun-
dert eingeführt un:! ber das fürstbischöfliche Sıegelamt abgerechnet worden 1St
Die Geschichte dieser Publikation konnte 1m Rahmen dieser den Wappenwand-
kalendern gewıdmeten Studie natürlich nıcht weıter verfolgt werden, doch
sollen die darauf bezüglichen archivalischen Funde 1er mitgeteıilt se1n.

Im trühesten erhaltenen Band der 110 sieben überlieferten Rechnungsjahr-
gange auf das Jahr 683/84 1STt Sımon Utzschneiders „Hausfrau“ eın Betrag VO

$] 30 „WEeS der Dıiırector1ia heften verehrt“ worden?2®?. Leider erfahren
WIr 121er och keine Auflagenzahl, da auch der Zahlungseintrag der Utzschneıi-
derschen Druckrechnung ber die Herstellung VO Kalendern un:! Direkto-
rıen keıne Auftgliederung bıetet270‚

766 DKP 1795 Nr. 5693; Sıtzung VO 11 1795
26/
268

DKP ZNr. 5692, Sıtzung VO 1792

269
BAGR 9552Z, PE
SAR 1683/84, Nr. 215% 149

ZAU Ebenda. Dıie Druckrechnung belief sıch auf 141 Aus dem Verkauf der Kalender und
Direktorien gingen 152 45 eın ebenda, 137)
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VT 1im folgenden Rechnungsband für 1700/01?/1 1St eıne Auflagenzahl
genannt, nämlich 1645 Stück, VO denen e beim Buchbinder verheftet, 78

oratis ausgegeben un:! 1460 Je 6 x verkauft wurden, wofür auf der
Habenseıte verbucht un: Exemplare als Rest auf das Folgejahr vorgetragen
wurden?’?2, Fur 1764 1st unls eıne Auflage VO 700273 un für K VO 825274
Stück überliefert, 17832/5 un!: 17972276 werden jeweıls 23025 Exemplare nachge-
wıesen un 1803 al 3778 Drucke?//

Exhburs
Der hbleine „Augsburgische Kirchen- und Hofkalender“
des Hochstifts FK8502

Die 1m Verlauf der 7zwelıten Hälfte des 1 Jahrhunderts, iınsbesondere ach der
Erholung VO den Folgen des Dreißigjährigen Krıieges eintretende Entwick-
lung des Verwaltungswesens führte 1in den zahlreichen Terrıtorıen des Heıiligen
Römischen Reiches eıner deutlichen Dıfferenzierung un:! Spezialısierung
der Amterorganisation. Mıt der fortschreitenden Bürokratisierung des öffent-
lıchen Lebens wuchs der Beamtenapparat un damıt die Komplexıtät der

7F SAR 1700/01, Nr. ZI5Z 1:
GTE Die Druckrechnung ebenda, T V) VO  - insgesamt Ar 3 schlüsselt dıe Ausgaben für

Kalender und Direktorium 1ederum nıcht auf.
FRE SAR 1763/64, Nr. 2152 136 Von den einschließlich der VO Vorjahr restierenden

Exemplare insgesamt 2704 Direktorien wurden 1/72 oratis abgegeben, 2744 den Herren
ecanıs des Ruralkapiıtels Je verkauft, weıtere 184 andere Personen veriußert
un: och rühere abgesetzt, dafß eiıne FEinnahme VO PE 12 verzeichnen Wa  E

100 Exemplare blieben übrig.
774 SAR 772 Nr 2154, TI davon oratıs abgegeben 203 un! als unbrauchbar übriggeblie-

ben 169 27259 wurden die Landkapitel und 194 anderweıtig Je verkauft, da{fß
SS Einnahmen verbucht wurden. Das Druckerkonto (ebenda, 147) belief sich auf
286 | B

28 SAR 1782/83, Nr 2455, 144; davon oratis ausgegeben 193 Stück, dıe Dechanten 2299
und andere Personen 182 Exemplare verkauft, wofür eıne FEinnahme VO 330 48

verzeichnen Wal. Am unbrauchbare Direktorien blieben liegen. Der Hotbuchbinder
Donner erhielt für das Bınden 28 ebenda, 159)

276 SAR 1791/92, Nr 2156, 116; davon insgesamt abgesetzt 7a23 Stück, Erlös 336 24 Xy
oratis verteılt P Stück, Makulaturen verblieben 33 Stück Der Hotbuchdrucker Josef
Huber erhielt 165 3/ und der Hofbuchbinder Dorner wiıeder 28 ebenda,

DF SAR 1802/03, Nr. 219 106; oratis abgegeben 449, Dekanate verkauft 249 / und ander-
weıt1g 196 Stück AAy übergeblieben 136 Exemplare, Erlös 359 Des Buchbinders
Rechnung MmMI1t den herkömmlichen A wurde och 1803 beglıchen ebenda, 126)
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admıinıstratiıven Strukturen, da ( allmählich schwer tıel, ber die verschie-
denen Hierarchien un: Kompetenzen den UÜberblick bewahren. In dieser
Sıtuation vermochten dıe Staatshandbücher un Amterschematismen Abhilte

schaffen, die sıch selt dem Begınn des 18 Jahrhunderts 1in Deutschland
durchzusetzen begannen.

Die erstien periodısch erscheinenden Staatskalender wurden GEWwa 1670 ın
Parıs, Rom un: London begründet“”®. Spätestens selt 1692 erschien mı1t dem
Wıener .Hof: und Ehrenkalender“ das Amtshandbuch eiınes deutschen
Territoriıums. Im Jahr 1707 brachte das Fürstbistum Würzburg den ftrühesten
Hof- un:! Staatskalender eınes geistlichen Staates heraus*”?. Das Hochstift
Augsburg Lang sıch RS} 1748 azu durch, diesem inzwiıischen VO zahlreichen
weltlichen un:! geistlichen Territorien aufgegriffenen Brauch nachzueitern.
Leıider bringen weder Hofrats- och Hofkammerprotokolle eiınen ENISPCE-
chenden Eintührungsbeschlußß. uch die Rentamts-, Hotkammer- un Sıegel-
amtsrechnungen lassen uns 1er 1mM Stich Nur der Tenor der frühesten Titel-
blätter überliefert uUu1ls indırekt den Zeıtpunkt der Einführung, WE 6S etwa
auf Selite des Jahrgangs 751280 heißt Gnädıigstem Betfelch zufolg [)as
Viertemahl 1n den Druck heraufß gegeben In der Rückrechnung kommen
WIr für die Erstausgabe auf das Jahr 1748231

[)as iın Fraktur un:! Antıqua SOWIEe schwarz un FrOL gedruckte
Tiıtelblatt des zıtierten Jahrgangs 1/51 beginnt mı1t den Worten: „Hoch-Fürsitl:
Augspurgischer Kırchen- un:! Hof-Calender ...“ un: bringt neben der Auft-
zählung der Pontitikalfeste un: Andachten „Dan Ihro Hoch-Fürstl: Durch-
leucht, Und sämbtlicher Gnädiger Herren Dom-Capıtularen Namen“ SOWI1e
„Dıie Hoch-Fürstl: Hof-Statt Geıistliche un! Welrtliche Dıicasterı1a, Nebst
Hoch-Fürstl]: Augspurgischen Stadt- un: Land-Aembteren 1768 führt
der Kalender treilich 1n unregelmäßiger Folge auch die „ZESAMLTE Geıistlich-
eıt des augsburgischen Kirchensprengels“ aut un erhält damıt zusätzlich die

W Volker Bauer, Repertorium territorıjaler Amtskalender un: Amtshandbücher 1m Alten Reich
AdrefS-, Hoft-, Staatskalender und Staatshandbücher des 18 Jahrhunderts. Nord- un
Miıtteldeutschland (Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Europäische Rechtsge-
schichte Frankturt Maın, Sonderhefte: Studien ZuUur Europäischen Rechtsgeschichte 103),
Frankturt Maın E

279 Ebenda,
280 BSB München, 3 Bav 1449
2851 Wust 19976 der den kleinen Hochstiftskalender autf den Seiten 90, 184, 267 un: 3729 knapp

erwähnt un:! aut den Seıiten 250—-253 ausführlicher bespricht, kommt c 250) anhand des
trühesten überlieferten Exemplars auf das Einführungsjahr 749/50
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Funktion Personalschematismus des Diözesanklerus WIC S iıhn heute
och oibt In der Zeıt da der Fürstbischof zugleıich auch Fürstpropst VO E-
WangeCh 1ST wırd auch der dortige Hofstaat verzeichnet

Der Buchblock des handlıchen Oktavformats miı{(t anfangs und lange eıt
13 C sıch ann auf 15 un: zwıschen 1768 un: 1785

galr auf C etwa Jahrgang 790282 Ahnlich ergeht 6S dem
Umfang, der 1751 68 Seıiten umta{ßt 17/6/ MIt 160 Seıten SC1INECIIN Höhepunkt
ertährt un sıch 1798 bei 1372 Seliten einpendelt*®- Wiıchtige Teıle WI1IC Titelblatt
und Kalendarıum sınd schwarz un: Frot gedruckt Be1 der etzten Formatver-
oröfßerung wiırd der Rotdruck aufgegeben, aber 1797 wıeder eingeführt Der
barock umständliche Titel äandert sıch ab 1796 Damals wurde das
abgekürzte Wort „Hochfürstl „Fürst] abgeschwächt un:! gleichzeıt1ig
lautet die Bezeichnung Anlehnung die Amtskalender weltlicher Terr1ito-
T1eEN ann „Fürstlıch Augsburgischer Hof- un!: Staatskalender C1NEC Dıktion,
die auch für den Kupfertitel des Kalendarıums übernommen wiırd

Spätestens ab 1750 wahrscheinlich aber schon VO Anfang erscheıint als
Frontisp1z das appen des regierenden Fürstbischofs architektonisch deko-
atıyem Rahmen bıs 1768 och VO Josef Landgraf VO Hessen Darmstadt
un ab 1769 VO Klemens Wenzeslaus VO  - Sachsen Polen Ersterer appen-
stich miı(t 13 (Bıldformat) b7zw (Plattengröfße) un!
1ST unsıgnNıert letzterer 15 (Bıld) bzw (Platte) D1g-

1ST der Darstellung der Mıiıtte „Klauber Sculp Di1e Wap-
PCH des Kapitels un: der Domhbherren tfinden dagegen keine Berücksichtigung

Gedruckt wurde der Taschenkalender WIC die grofßen Wappenwandkalen-
der der Offtizın der jeweılıgen Augsburger Hochfürstlich bischöflichen
Buchdrucker Labhart bzw Huber (vgl Lıiste Jahrbuch A Selite 135)
Allerdings blieb dieser zusätzliche Auftrag anfangs nıcht unangefochten So
beantragte der Dıiıllınger Hotbuchdrucker Tohann Ferdinand Schwertlen

Bittschrift VO Januar 1749 ıhm ruck un: Vertrieb des VO ıhm
tälschlich Zzitlierten Ho un: Staats Calenders allein überlassen, da

ıhn „5O ACCUHrat als der Labhart verfertigen und zudem „billıg
mäfßıgerem Preıs herstellen könne*  54 Er beriet sıch dabe!1 auf C1M Privileg, das

2897 BSB München, S Germ 5 2572 1790
283 Zusammensetzung des Inhalts un! Kapitelfolge erläutert Wuüust 1997/ (S. 252) austührlich

anhand des Jahrgangs 1790
284 StAA, Hochstift Augsburg, N  y Akten Nr. 1LI0©: tol 90r—-91v; der Augsburger Hofkammer

vorgelegt 25 1749
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8 15 Maı 79784285 VO  — Fürstbischof Alexander Sıgismund auf zehn Jahre
erhalten hatte un: das S37 un 1/41 SOWI1e spater och 1750 un! 1760

wurde  286. Dieses bezog sıch jedoch neben einıgen Büchern NUr auf
iınotffizielle Kalender W1e€e einen Schreibkalender un! eın Sack-Kalenderlein“®’,

da 65 Labharts otffizielle Ausgaben nıcht tangıerte. Aus diesem Grunde
hatte die Supplik des Dillinger Konkurrenten keinen Brfole**®

289Wenn auch die hochstiftischen Rechnungen wıederholt Zahlungen für die
Lieferung der Hotkalender vermerken, verschweıgen S1Ce doch getlissentlich
dıe Auflagenhöhe. (Gemessen der Druckrechnung VO 759/60 1ın öohe VO  -

23 25 290 annn die Auflage sotern S$1e 1er komplett ertafßt 1st nıcht sehr
hoch SCWESCIL se1InN. Als Abgabepreıs 1st uns einmal der Betrag VO  - {] gC-
nannt“?1.

Aus der Lautzeit VO insgesamt 55 Jahren zwıischen 1/748% un!: 18072 1st uns

mıt teıls mehrtach belegten Jahrgängen eıne tast lIückenlose Reihe der Augs-
burgischen Kıiırchen- und Hofkalender überlietert. Es tehlen bıslang 1Ur die
Cun Ausgaben VO  e} 1748 un 1749, 1752 17627272 un 1765 1769 1774, 1776
un A Im folgenden eıne Übersicht?® ber die bıisher testgestellten xem-
plare un! deren Verwahrungsorte:

285 Ebenda, Faszıkel, tol Rıg f E} eıne Abschrift dieses Privilegs.
256 Ebenda, tol 59r H 90r—-91v,fun: 1T $
287
288

Ebenda tolEVO beiden Produkten Je eın Exemplar VO 1731 bzw. DZ9
Zum TIrost wurde Schwertlen eıne Verlängerung seınes Privilegs 1ın Aussıcht gestellt. Die
Auseinandersetzung miıt dem Dıiıllınger Hotbuchdrucker uch bei Wust 1997 (S. 250 f), aller-
dıngs hne Fundstelle, erwähnt.

789 Die 759/60 (Nr. 2030, 497), 760/61 (Nr. Z051; 438) un! 792/93 (Nr. 2037
161) erwähnen die Hotkalender L1UT 1mM Zusammenhang mı1t vergleichsweıse geringen

Globalzahlungen. Die SAR sınd 1Ur für das Quart-Direktorium zuständig.
290 HKR 1759/60, Nr. 2064, 2720 „Ausgab Geld denen Buchdruckern, Buchführern un!

Buchbindern: Vor auts Neue Jahr 1760 getruckte Hot Calender 23 25
2791 RAR 769/70 (Nr. 2053 522) Am 1/70 werden „Dem Sıegelamtsschreiber Fesenmayr

VOTI abgegebene Stück Hotkalender berechnet.
797 Gebele verzeichnet iın seinem bıbliographischen Versuch: Augsburger Almanache, Kalen-

der und Taschenbücher 1n HVS 49/1933, 105—129, hier ‚ Nr. 3 E} als
Besıtz der „bıschöfl. Ordinarıatsbibliothek“ uch den Jahrgang 1762, der ber heute ort
nıcht mehr nachweısbar 1sSt der dessen Nennung aut eiınem Irrtum beruht.

2923 Der Vertasser verdankt einen orofßen eıl dieser Liıste dem treundlichen Entgegenkommen
VO  S Dr Volker Bauer 1n Hannover, dem Bearbeiter des verdienstvollen „Repertoriums ter-
rıtorialer Amtskalender und Amtshandbücher 1mM Alten Reich“ (vgl Anm. 278), der dıe EeNTL-

sprechenden Druckfahnen des 1999 erschienenen zweıten Bandes (mıt dem Untertitel: Heu-
tıges Bayern und Österreich, Liechtenstein) oroßzügig zugänglıch machte (das Verzeichnis
der Augsburger Kalender wohl X 31 Jahrgänge verzeichnet uch Gebele 1933 (wıe
Anm. 292)
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178517506 Augsburg: taatsA ugsburg: taatsA
1751 Augsburg: taatsA Münch etrKap

München: BSB 1786 Augsburg: StaatsAs StadtA
1753 178Augsburg: taatsA Augsburg: ABA, StadtA
1754 Augsburg: StaatsA, StadtA Dillingen: StudB

Stuttgart, WLB München: etrKap,
1755 1788 ugsburg: taatsAAugsburg: SSB
1756 Augsburg: ABA (Kopie), München: BSB, etrKap

Dıillingen: StudB (Kopie) 1789 Augsburg: Staats A, StadtA
1757 Augsburg: taatsA Dillingen: StudB
1/58 Augsburg: StadtA München: etrKap
1759 München: etrKap 1790 Augsburg: StadtA
1760 ugsburg: StadtA Eichstätt:
1761 München: BS5B, etrKapnugsburg: taatsA
1764 ugsburg: taatsA 1791 Augsburg: ABA, StaatsA, StadtA
1765 Augsburg: StaatsA, Dıillingen: StudB

München: etrKap Münch etrKap
1797Regensburg: Augsburg: StaatsA; StadtA

1766 Dıillingen: StudB 1793 Augsburg: ABA, SSB, taatsA
München: etrKap Dillingen: StudB

176/ Augsburg: München: etrKap,
Dıillingen: StudB 794 Augsburg: taatsA
München: etrKap München: etrKap,
Salzburg: 1795 Augsburg: ABA (Kopie),

1768 Augsburg: Staats A, StadtA StaatsA, SSB
770 Augsburg: StadtA München: BSB, etrKap,

1774 Dillingen StudB 1796 Augsburg: ABA, taatsA
1772 München BSB Bamberg
1773 Augsburg: SS B Dillingen StudB

Dıillingen StudB München etrKap,
München 1797 Augsburg: ABA, taatsA

1775 StudBAugsburg: ABA, StadtA, Dillingen
Dıillingen Stu München etrKap,

D Augsburg: ABA Nürnberg: GN
StudB 1798%Dillingen Augsburg: ABA| taatsA

17//® Dillingen StudB Diıllingen StudB
München etrKap München BSB, etrKap,

1779 Augsburg: ABA 1799 Augsburg: taatsA
StudB MünchenDıillingen etrKap,

17806 Augsburg: StadtA 1800 Augsburg: ABA, StaatsA, SSB
München etrKap München etrKap,

1781 1801Augsburg: StadtA Augsburg: ABA, StaatsA, SS B
178 Augsburg: StadtA Dıllingen StudB

München etrKap München etrKap,
1784 Augsburg: StadtA 18072 Augsburg: Staats A, SS

München etrKap,
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Die Sammlungen und ıhre Abkürzungen: Augsburg: Archiv des Bıstums Augsburg
Staatsarchıv (StaatsAl); Staats- un Stadtbibliothek (S5B), Stadtarchiv StadtA),

Universitätsbibliothek UB) Bamberg: Staatsbibliothek S5B) Dillingen: Studien-
bibliothek StudB) FEichstätt: Universitätsbibliothek UB) München: Bayerische
Staatsbibliothek (BSB), Bayerisches Hauptstaatsarchiv (BayHStA), Bıbliothek des
Metropolitankapitels (BMetrKap); Universitätsbibliothek (UB) Närnberg: Bibliothek
des Germanischen Nationalmuseums Regensburg: Staatliıche Bıbliothek (S5SB)

Salzburg: Universitätsbibliothek (WB) Stuttgart: Württembergische Landesbiblio-
hek (WBL

Exkburs
IDAS Projekt eINES domkapiıtelschen Taschenkalenders 17R

Dem Zug der eıt tolgend, hatten die türstbischöflichen Behörden 1/48 eiınen
„Hoch-Fürsitl: Augspurgischen Kirchen- un: Hoftf-Calender“ eingeführt (vgl.
Exkurs 4 Obwohl 1ın diesem handlichen Schematismus neben dem Hofstaat,
den geistlichen un weltlichen Dikasterien SOWIe den Stadt- un Landämtern
auch der Personalstand des hohen Domkapitels gebührend berücksichtigt WAal,
stellten einıge Domhbherren iın der Sıtzung VO 10 Oktober 783294 1m Hınblick
autf den orofßsen Wappenkalender den Antrag: „Auf nächstes Peremptorium soll
Zzur Deliberation gestellt werden, ob nıcht eıne andere bequemere, und mınder
kostbare kostspielige] orm z.ux Beıspıiel 1n der Gestalt e1ınes Handkalen-
ers eingeführt werden wolle?“ och 1mM darauffolgenden Allerseelen-Gene-
ralkapıtel“” wurde beschlossen, die bisherige orm beizubehalten, solange die
bereits reichlich abgenutzten Platten des selit 1/45% laufenden Kalendertyps hal-
ten

och bei den 178%® einsetzenden Beratungen ZARE Ersatz der inzwischen
ganzlıch unbrauchbaren Platten durch einen Kalender kam der Vor-
schlag eines Taschenkalenders nıcht mehr auf die Tagesordnung. Damıt WarTr

der Weg frei für den etzten 1yp des oroßen Wandkalenders, der annn 1790
Z ersten Mal ausgegeben wurde (vgl. Selite 95)

294 DKP Nr 5683
295 Ebenda, Sıtzung VO 11 175
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Statıistik
Tabelle Auflagen 1519 bıs 1655

Nachgewiesene Auflagenhöhen der deutschen und lateinıschen Holzschnittkalender
(domkapitelscher Anteıl)
Kalender- Quelle: Art,; Kalender- Deutscher Lateinischer Drucker und
Iyp Nr.;, Datum Jahrgang Kalender Kalender Druckort

Auflage Auflage
DKP B5()7 1574 Sebald Mayer,
R 15/3 Dıiıllıngen
DKP 55723 1601 700% Valentin Schönigk,

11 1600 Augsburg
DKP 5556 1641 100 Andreas Aperger,
{ 1640 Augsburg

DKP 555/ 647 200 Andreas Aperger,
1641 Augsburg

BAR 55472 1652 150 Andreas Aperger,
1651 Augsburg

Es wiırd ‚y da{fß der Tenor 300 exemplarıa clainer lateiniıscher schreıb Kallender“ 1m Proto-
kolleintrag sıch auf den langen Kalender (Direktorium) bezieht; 0R Begründung vgl Jahrbuch 3 E}

1073 1771
Diese VO Drucker verlangte Mindestauflage ;ohl auch für eıne Reihe weıterer Jahre verbindlich.
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Tabelle 1656 bıs 1690

Nachgewiesene bzw. vermutete Auflagenhöhen des domkapitelschen Anteıls) SOWIeE Entwerfter, Stecher
und Kupterdrucker der deutschen und lateinischen Kupferkalender* und Buchdrucker der dazugehörigenEinsatzkalender (Almanache), dann Auflagenhöhen und Buchdrucker der lateinischen Chorkalender
(Direktorien) ohne appen
Kal Quelle DKP Kalender- Deutscher teinischer Entwerter und Stecher ateinischer Chor- Buchdrucker
Typ Nr./ Datum der Jahrgang lender ohneKupferkalendLa  er  KıGx Kupferkalender SOWIE Kupferdrucker) der Almanache

Kapıtelsitzung uflage Auflage des Frontispizes Au zec und Chorkalender
566/04 10 655 656 200 200 \PP Kılian 150 PPeMAndreas Aperger

65/ 567/13 12. 1656 65/ 100 Philip
la 568/03 11 65/ 658 150 Zwischen 1658 und 71680

evtl. Stich PINES archi-
658

659 valısch nıcht belegbaren, Andreas oder
leicht abweichenden Veronika Apergerbıs 660 Kopfstücks (Abb. 97 ıIm Veronika Aperger

570/10. 11 660 661 Jahrbuch vel- 120
leicht durch Bartho-

180

lomäyus Kılıan evtl.
IyD Ta gehörıg oder

664 ım Rahmen des Auf- Sımon Utzschneider
665 stichs UonNn 670/71 eNnt-

standen? Vgl. Kommen-666
166/

LAr Abb. 93 Im Jahr-
buch 3/1999

16657  68
577/10. 09 1668 669 400 00?8 11669

6/0
671 ufstich
6/2 400 (Stecher unbekannt)

580/22 09 6/2 673167  1672 | 167 400
6/4 Martın Haıiller2
167

16/4 6/6 (Kupferdruck durch
bıs Z]% Elıas Wellhöter }
680 6/7

678
6/9
680FCco588/17 10 681 681 500 7100 Melchior Küsell 160

588/17. 10. 681 682 500 100 160
589/31 08 682 683 500 100 (Kupferdruck durch 160Elıas Wellhöter 1681

690 5590/30. 09 683 684 500 100 bzw. Sımon Utz- 160
591/18 09 684 685 525 100 schneider 2-1690]) 160
592/05 10. 685 686 525 100 160
593/18 09 686 687 500 00? 160Aufstich
594/27 09 687 688 500 100 (Stecher unbekannt) 160
595/24 09 688 689 500 700 7160
596/16. 09 689 690 100 (Ende der 7160 arıa Magdalena

Utzschneider
S00

lat. Kupferkal.)
Unter Berücksichtigung des 1MmM Kommentar Abb 93 (Jahrbuch beschriebenen Fundes.

Auflagenzahlen 1n ursıv sınd mıt der Bemerkun
belegt.

„WI1e 1im Vorjahr“ der Üıhnlıch 1mM Sitzungsprotokpll des Folgejahres iındırekt
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Tabelle 1691 bıs 1802

Nachgewiesene b7zw. vermutetfe Auflagenhöhen (des domkapitelschen Anteıls) SOWI1e Entwerfter, Stecher
und Kupferdrucker der offiziellen deutschen Kupferkalender und Buchdrucker der dazugehörigen Ima-
nache, dann Auflagenhöhen und Buchdrucker der lateinıschen Chorkalender (Direktorien) ohne appen
Kal Quelle: DKP Kalender- Deutscher Kupferkalender Entwerter („invenıt”), Buchdrucker der Lateinischer Chorkalender
Typ Nr./Datum der Jahrgang Druck- Ftftektive Kosten Delineator („delineavıt“) deutschen Almanache

Kapitelsitzung auflage Auflage in t/-kr und Stecher („sculpsıt”) und lateinıschen
des Frontispizes Chorkalender

Bemerkungen

597/16. 10 690 691 550 Entwerter: Marıa Magdalena
Renatus Paulın 5), Utzschneider598/05 691 692 550 I 180  180

16 599/29 08 169 93 Dıllıngen (nur 1n den ETFU AT  180% %%Protokollen enannt,
7ER DKP fehlt 1692  1693  1694 -94 W .\MV}/  MV(U

600/03 09 694 695 550 Stecher:
601/07. 09 695 169696 Bartholomäus Kılıan

(sculpsıit: Fronti-602/10. 09 169 697 Sp1Z) und Philipp Kılıan
603/21 08 169 9®% (Wappen, 1Ur In denDKP fehlt  5600/03. 09. 1694  5601/07. 09. 1695  5602/10. 09. 1696  5603/21. 08. 1697  5604/24. 09. 1698604 /24 09 169 Protokollen erwähnt)
605/00. 019) 169 1698  ( e
DKP ftehlt 1701 CI

87606/14 09 170 ä
607/30 08 170 1702  1703
608/22 09 703 550  550  550
609/15 09 704 1704  705 Johann Mıchael375

Labhart610/30. 09 705
611/24 09 706
612/02 10. 170 708 400 Aufstich 182DKP fehlt  5606/14. 09. 1701  5607/30. 08. 1702  5608/22. 09. 1703  5609/15. 09. 1704  5610/30. 09. 1705  5611/24. 09. 1706  5612/02. 10. 1707613/26. 09 170 709 160
614/30. 09 709 % 49  45
615/12. 09 /10 450

616/31 08 JA F 450
617/19 09 Fl ä 700450
618/25 09 A 1715  714 175
619/22 09 /14 1751715  50
620/25 09 F5 175

175621/31 08 716 450 S
09 /17 718 1755615/12. 09. 1710  5616/31. 08. 1711  5617/19. 09. 1712  5618/25. 09. 1713  5619/22. 09. 1714  5620/25. 09. 1715  5621/31. 08. 1716  5622/10. 09. 1717

DKP FA tehlt 1175]
623/09 09 171 50 175
DKP SA tehlt —— 175?|
5624 eın Eıntrg. 303?] Johann Georg Berg-
625/19. 10. 72) OR 300 müller (delineavıt) 750

Johann Heıinrich Störck-|  DKP 1718 fehlt  i  5623/09. 09. 1719  DKP 1720 fehlt  5624 kein Eintrg.  —— —““  5625/19. 10. 1722  5626/20. 09. 1723626/20. 09 723 724 32% 175330  330 lın (sculpsıt); A/47 5627/04. 10. 1724 725 (antangs durch ıhn auch
628/19 09 725 7726 330 Kupferdruck) 175

175629/02 09 726 E 300
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Kal Quelle DKP Kalender- Deutscher Kupferkalender Entwerter („invenıt“), Buchdrucker der Lateinischer ChorkalenderTyp Nr /Datum der Jahrgang ruck ttektive Kosten Delineator ( delineavit deutschen A manacheKapıtelsitzung ın 4] kr und Stecher („sculpsıt“) und lateinischen Bemerkungenauflage Auflage des Frontispizes Chorkalender
och 728 1300?] och Johann Georg Johann Michael 75? Erlös: 28 36@ ST fehlt

630/13 09 728 79 3720 LabhartBergmüller (delineavit) 150 Erlös 26 40
631/03 10 729 730 320 Johann Heıinrich Störck-
632/09 09 730 731—— 3720

lın (SCU pSIt)bıs 310 (anfangs durch iıhn auch 15 Erlös ] 5()
P/ N 633/01 10. 17a 732 310 320 Kupferdruck) 140*

634/01 10. 310 Aufstich durch Sımon 150
635/18 09 733 734 300 Thadddäus Sondermayer100 Kosten 30
636/17. 09 (der bereits CINISC Jahre 150—DKP 735 tehltH.  175 den Kupferdruck

betreut hatte) 150]637/01 10. 736 T A 270 296 150
638/27 09 SE an 300 B,
639/03 10 738 739 350 150

7405640 eın Eıntrg
5641/14 09 740 741 350  300 160

6472/970 09 /41 747) 150
643/05 09 747 /43 300 1505644/11. 09 /43 744 ' 300 170
645/14 09 1744 | 1745 Marıa Anna Labhart 170
5646 eın Eıntrg. 746 310
647/16 09 746 /47 310

Josef Anton Labhart
160

649/24 748 748 Johann Wolfgang aum-
649/18 09 748 749 350 474748 231fl 45 partner (delineavit) 160

bıs 650/19 09 PAS HEn 320 314 160
789 316 Josef und Johann651/16 09 750 751 30 Klauber (sculpserunt el 160

652/27 09 751 752 300 308 excuderunt 160
653/27 09 7572 753Z 300 269 auch Kupferdruck)
654/19 09 753 754 258 279 160
655/04 09 754 755 270 D 160
DKP 755 fehlt 756 270? 160656/10 09 756 S57 287 160
657/23 09 757 758 287 280 160
658/23 10 758 /59 280 264 Marıa Barbara
659/05 10 759 760 264 774 Labhart

160
160

660/26 09 760 761 257  258
661/07 10 761 767 208 }} 164
5662 eın Eıntrg. 763 L&4Vi ]  FE ÜE Aufstich durch die Fırma 164663/272 09 763 764 [225?]  [220?] und ] Klauber
664/24 09 764 765 275 218/  ‚va _- 164
665/13 09 765 766 204 205
666/29 08 /66 767 | 205 164  164
566 / eın Eıntrg766  I8  ;768 205 ? 164
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Kal.- Quelle: DKP Kalender- Deutscher Kupferkalender Entwerter („invenıt“), Buchdrucker der Lateinischer Chorkalender
deutschen AlmanacheTyp Nr./Datum der Jahrgang ruck- Effektive Kosten Delineator („delineavıt“) Auflage BemerkungenKapitelsitzung Auflage In fl-kr und Stecher („sculpsıt“) und lateinıschen

des Frontispizes ChorkalenderDruck-  auflage  230230 Lieferanten NUunNn Marıa Barbara
Johann und Labhart208 208? Auflage  164  164

670/07 11 770 208} 111#127 Josef Xaver Klauber 64748 (Kupferdruck und
bıs 1110127  111143 Verlag) 641

209 12#] 70 16789 208  212  212  22 215
190 206 01#1 4 x

776 16206  203 [208?]  214  209  215  206  203  [1997] 0/ 10 Josef Sımon Huber 1641 ..
57 6841 7x 1613/8  79 116V D E  [116]

116 [164] _  [164]
781 ‘0 1f 16
782 ‚110 [164]% 12 14x  47x%  56x  58783

112
69#] 12x684/10 10 784

124
6141 53x

' 69f112x
707

114?| 114?| 601 170?
114?| 1114?| 5841 4A44 x 170?

200200 Johann Michael Tenzel 170?
200 700 (Zeichner)

/90 126 126 93 4] 16x Gebrüder Josef Xaver Josef AntonHuber P Z  164]  [164]  170  170?  170?  170?  170  [170?  170?  3170?
bıs 08 792 /93 1472 147 97#] 50 x und Ignaz Sebastıan
802 693/13 794 14/ 14/ 53 Klauber 170?

5694/1 09 794 795 134 134 9141 6X (Stecher, Kupferdrucker 70?
695/16 09 795 796 159 159 und Verleger) _ [170?]  [170]  Ab 1796
696/02 11 796 79 spatestens

Direktorien5697 eın Eıntrg. Druck künftig 1U In Hettform
698/272 09 798 79 alle 3 Jahre

011800**
80 K

Auflagenzahlen 1ın Bursıv sınd mıiıt der Bemerkung „WI1e 1mM Vorjahr“ der Ühnlich 1mM Sıtzungsprotokoll des Folgejahres indirekt
belegt, Auflagenzahlen 1n eckıgen Klammern sınd als höchstwahrscheinlich angesehen, mıiıt Fragezeichen versehene als IMUL-
ma{fßslich ANSCHNOMMECN.

DDa VO der Auflage 1A31 ehn Exemplare übriggeblieben9wurden tür ED L1UT 140 Stück gedruckt.
JIrotz des ausgefallenen Neudrucks wurde jedoch eıne unbekannte Anzahl VO Frontispizen mıiıt den aktuellen Domhbherren-
WappCch kontektioniert.
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Tabelle Die Entwerter und Stecher der Frontispize den Kupferkalendern
ErhalteneKal.- Laufzeit Inventor, Entwerter, Zeichner

Typ der Delineator Stecher und/oder Verleger Exemplare der
Fragmente

Philıpp Kılıa:
Augsburg 1628-14 1693 Augsbf4rg56—-16

Zunächst 1U Kopfteıl und Mittelteil gestochen, ab 658 durch Fußteil mıiıt Stadtansıcht erganzt
Zwischen 1658 und 1680 evtl. Stich eines archiwvalisch nıcht belegbaren, leicht abweichenden Undatierbares

Kopfstücks (Abb. CR Jahrbuch mrelleicht durch Fragment AUS
la 8n Bartholomäus Kılıan dem Kopfstück

Augsburg 1630—-15 1696 Augsburg,
evtl. Typ la gehörig der 1M Rahmen des Aufstichs VO  —; 670/71 entstanden?*

Martın Haıiller
Augsburg 29 1650 ach 1678 Frankfurt?, tätıg In Augsburg (1673/74), 16/5, 680

Straßburg (1674/76®) und Frankfurt Maın (1677/78)
ı E Melchior Küsel 683

Augsburg 1626 687/88 ohl Augsburg16811690
Bartholomäus Kılian (Frontispiz)

OLEL Renatus Paulın, Dıllıngen Augsburg 1630 13 1696 Augsburg 1692, 697
Neubreisach 29 16517 a D 1718 Ölenberg Philipp Kılıan (Domherrenwappen) 1692, 69/

Augsburg 1628 1693 Augsburg
Johann Heıinrich Störcklin

'ham (Schweiz) b} 1686 — E 725
Augs UT82/47 Johann Georg Bergmüller

Türkheim » 1688 30 1762 Augsburg Autstich ab 1733 durch:
Sımon Thaddäus Sondermayer 173/, 745

Augsburg 30. 169/ — 1754 Augsburg
Fa Gebrüder Klauber Catholicı:

Josef Sebastian KlauberJohann Woltgang Baumgartner Augsburg 14 1710 1768 Augsburg 1792, 765
Kufstein © um 1709 1761 Augsburg

8789 (evtl. ach „Gedanken“ VON Johann Baptıst Klauber 1/ 7Z,
Augsburg F E 2 18. K 1790 Augsburg 1774, 1778,Ulrich Probst 1780,Landsberg 1690 D 12 1748 Augsburg) Verleger ab Jahrgang 769 1781, A

Klauber undJohann Baptıst
Josef Xaver Klauber (S. u.)

Fa. Gebrüder Klauber Catholicı:

Josef Xaver Klauber 1791.01802 Johann Miıchael Tenzel Augsburg 13 1741 43 1813 Augsburg
Dietenheim 20. 1738 1814 Augsburg 1795-1798,

lgnaz Sebastıan Klauber
Augsburg E TEr

xx Petersburg
Vgl azu den nachträglichen OmmMentar Abb 93 1M Jahrbuch 3/1999
Die Jahrgänge des etzten TIyps weısen keinen Eiınsatzkalender auf; ıhre chronologische Zuordnung erfolgte durch die Ana-
lyse der Wappenabfolge und Vergleich mıiıt dem jahrlıchen Personalstatus des Domkapıtels.
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Nachträge ZUu Drucker 70A8 %  S Jahrgang 19375 des Holzschnitt-
halenders 32 1996, 89%.)

Herrn Dr. ans-Jörg Kunast VO der Staats- und Stadtbibliothek Augsburg 1Sst 1N-
7zwischen verdienstvollerweise gelungen, die Buchdrucker der beiden Heidelberger
Fragmente VO  e} 1525 durch Analyse ihres Typenmaterıals bestimmen. Demnach
STtammtTL das Fragment VO  — tol 124 VO  - Melchior Rammuinger (um 543 Augs-
burg), der VO 1509 bıs 1547 in Augsburg als Buchbinder und Buchführer, 1b 1520
auch als Buchdrucker nachgewıiesen 1St und sıch dabe!1 besonders als Nachdrucker
reformatorıscher Schritten hervorgetan hat (Benzing 1982, 16£.) Die Lıste se1iner
(überwiegend) Flugschriften zwischen 152 und 1525 umtaflßt mehr als 360 Drucke
(Gıier-Janota E: und wiırd durch den vorliegenden Kalendertund be-
reichert.

Das zweıte Fragment (fol 126 V) 1St dagegen Hıeronymus Höltzel (Iraunstein
1475-—nach 1532 Nürnberg) zuzuschreıben, der ab 1526 ın Nürnberg tätıg W al, aber
1524 bıs Ende 1526 oder Anfang 1527 1in Augsburg nachzuweisen 1St Benzıng 1982,

Die vorliegende Parallelausgabe Rammuingers Wappenkalender belegt
nıcht LLUT einmal mehr den Auftenthalt Höltzels ın Augsburg, sondern bestärkt auch
die Vermutung, da der Druck der Domhbherrenkalender anfangs noch keın fester
Auftrag des Domkapitels ine bestimmte Offtizin WAal, sondern der konkurrieren-
den Inıtiatıve der Buchdrucker ENISpranNg.
Durch diese Identifizierung 1St die JABG 2 1998, 1:34 wiedergegebene Drucker-
tabelle für die elıt VO 1571 bıs 1527 Ww1e€ tolgt erganzen:

Jahrgänge Druckort Name un: Lebensdaten des Druckers bzw.
Inhabers der Geschättstührers der Oftizın

Holzschnıitt, Kupferstich
trühestens ab Lateinischer Kalender
bıs spatestens getauft, begraben Inoftizieller deutscher Kalender

5721 bıs AF Augsburg a) Melchior Rammıinger (evangelısch) a) 1525
7545 Augsburg

tätıg 1n Augsburg als Buchbinder un! -tührer
z542, als Buchdrucker 01547
Hıeronymus Höltzel (evangelısch) 1525
Iraunstem 14/) ach T3A Nürnberg
tatıg 1n Nürnberg —1  '9 1n Augsburg

524—1 526?
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Abkärzungen
eıtere Abkürzungen, die och nıcht verwendet
SSBA Staats- un: Stadtbibliothek Augsburg
HAP Hochzeitsamtsprotokoll des Stadtarchivs Augsburg
Pfarrbüchernachweise bei genealogischen Angaben
Katholische Pfarreien
A/Dom Augsburg, Dom St Marıa
A/Georg Augsburg, St Georg
A/Kreuz Augsburg, HI Kreuz
A/Morıiıtz Augsburg, St Morıtz
A/Ulrich fra Augsburg, St Ulrich und fra

Evangelısche Pfarreien
/ev. St Anna Augsburg, St Anna
/ev. Barfüßer Augsburg, Bartüßerkirche
/ev. HI Kreu7z Augsburg, Kreuz
/ev. St Ulrich Augsburg, St Ulrich

Abgekürzt Zzıtierte Literatur

(Hıer erscheinen NUYT solche Titel, dıie ım Ersten eıl och nıcht nachgewiesen
waren)
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